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Streſemauns Sehnſucht nach dem Vürgerblock. 
Eine Konferenz der Deutſchen Volkspartei fordert die Regierungsbeteiligung der Deutſchnationalen. 

Der Vorſtand der Reichstagsfraktion der Deutſchen Volks⸗ 
partei hat einſtimmig eine Entſchließung gefaßt, worin es 
heißt: Nachdem der Reichstag den Londoner Abmachungen 
zugeſtimmt hat, wobei die deutſchnationale Fraktion die An⸗ 
nahme mit ermöglichte, iſt die Durchführung der dadurch 
erforderlichen Maßnahmen Sache aller Parteien und des 
ganzen Volkes. Wir glauben, daß die Deutſchnationale 
Partei nunmehr auch ihrerſeits die Durchführung der not⸗ 
wendigen Aufgaben mit ſichern wird. Dadurch wird die 
Bahn frei für eine Erweiterung des Reichskabinetts durch 
Hinzuziehung deutſchnationaler Männer entſoprechend der 
Bedeutung und Stärke der Partei. Die Schaffung einer 
Volksgemeinſchaft iſt nur durch Einbeziehung von 6 Millio⸗ 
nen deutſchnationaler Wähler in dieſe und Sicherung ihrer 
Mitarbeit möglich. 2 

Unter der Ueberſchrift „Die Kriſenmacher“ ſchreibt hierzu 
der Soz. Parlamentsdienſt: 

Der Kußhhandel beginnt! Dem erſten mißlungenen Ver⸗ 

ſuch der Volkspartei, eine Regierungskriſe heraufzubeſchwö⸗ 

ren, um mit „allen Mitteln“ den Eintritt der Deutſchnatio⸗ 
nalen in die Regierung zu bewerkſtelligen und ein unlauteres 

Verſprechen einzulöſen, iſt jetzt der zweite Verſuch geſolgt. 
Kein Zweiſel: die Kriſe iſt da, nachdem der Fraktionsvorſtand 
Ser Deutſchen Volkspartei in einer der Leffentlichkeit bercits 
übergebenen Entſchließung ſich offiziell für den Eintritt der 
Deutſchnationalen in die Regierung ausgeſprochen hat und 
zu dieſem Zweck inzwiſchen bri dem Reichskanzler vorſtellig 
geworden iſt. 

Mehr als erbärmlich ſind die Mittel, mit denen man ver⸗ 
ſucht, dem deutſchen Volk die Notwendigkeit dieſer Kriſe klar 
zu machen und den eigentlichen Anlaß, die parteitaktiſchen 
Gründe, zu verſchleiern. Eine Verlogenheit reiht ſich in der 
Entſchließung der Volkspartei an die andere, ſie ſtrotzt 
geradezu von bewußt falſchen Behauptungen. Es verlohnt 
nicht, die Unwahrheiten im einzelnen zu widerlegen, aber im 
Intereſſe der Wahrbeit⸗ſehen wir uns doch veranlaßt, zunächſt 
anf den gröbſten Schwindel einzugehen. Iſt es nicht eine 
Lüge, wenn die Volkspartei behauptet, die Linke habe in den 
letzten Wochen fortgeſetzt den „alsbaldigen bedingungsloſen 
Eintritt in den Völkerbund“ verlangt? Sowohl Marx wie 
Streſemann dürften wiffen, daß die maßgebenden Führer der 
Sopʒialdemokratie als Vorausſetzung für den Eintritt in den 
Völkerbund immer wieder die Beteiligung Deutichlands im 
Völkerbundsrat betrachtet und gefordert haben. Vicht ein⸗ 
mal, ſondern mehr als ein Dutzend mal iß dieſe Forderung 
mit ausfübrlicher Begründung auch in der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Preße vertreten worden. Das weiß die Volkspariei 
genau ſo gut wie Herr Streſemann, aber ſte lügt um des Ge⸗ 
ſchäftes willen. 

'e lügt zu dem Zweck, die Sozialdemokratie und damit 
das Gros der deuiſchen Arbeiterſchaft von der Löfung der 
wirtichaftlichen und ſozialen Aufgaben in der Zukunft ans⸗ 
zuichließen, oder beßer geſagt, mundtot zu machen. Die von 

  

  
  

  

ihr geforderie „Volksgemeinſchaft“ iſt nichts anderes als eine 
nackte Intereßengemeinichakt mit den Deutichnationalen 

  

   
detrifche Arbeiterichaft, gegen die Sozialdemokratie. 

ſt jetzt die Krage, ob lusbefondere die Zentrum R 
Vereit iit, den Kriſenmachern zu folgen und zum Schaden 
Dentſchlands die bisherige Politik verleugnen zu laßen. Die 
Partei des jetzigen Reichskanzlers muß ſich klar darüber fein, 
daß felbſt eine dentichnationale Erklärung, die ſich auf den 

Boden der bisberigen Volitik fkellt, nur platoniſchen Wert bat. 
„Wer einmal kügt, dem glaubt man nicht“, heißt es im Volks⸗ 
muünde, und gerade aut die Deutſchnationalen iſt diefes 
Surichwart befonders angebracht. Sie wollen in Gemein⸗ 

ſchaft mit der Volkspvartei nichts anderes als den Endkampf 
n das Mirbeſtimmungsrecht der deutſchen Arbeiter in 

entlichen Augelegenbeiten. Die geeinte reaktionäre Maſſe 
der vergangenen Jaßbrzehnte foll wiederbergeſtellt werden. 
Tie politiiche Arbeitscemeinſchaft des Bürgertums gegen die 
Arbeiterſchaft, der Bürgerblock gegen die vaterlandskofen 
üvefellen. das find ähre Ziele der nächſten Zukunft! 

Der Soszialdemekratie könnte es, vom parteipolttiſchen 
Geüchtsvunkte betrachtet. nur angenehm fein, wenn die 
Krifenmaßber einen Erfolg baben und der Kußhandel zu 
einem poftiven Abickluß gebracht wird. Aber wir wollen 
nickt, Laß unfer Volk einem neuen Bankerott nuuter Sertich⸗ 
nationaler Führung entgegengeführt wird, der abermals von 
Ler Arbeitericßaft bezablt werden muüß. Sir wollen den 
Frieden vach innen und außen. den Stederaufbau Deurtch⸗ 
lands unter Beteilkgung des gezamten Lolkes! Der Bürger⸗ 

Sieck aßer will das Gegenteil, er iſt eine Gefabr für das 
Volk, für das Deutiche Reich! Deshalb wird die Sozeal⸗ 
Lemokratte ihn mit allen Nitteln bekämpfen. 

Der Parteitag der Labour Party. 
Die engliſche Arbeiterpartei gegen die KPmmuuiſten. 

Die alljährliche Konferens der Labour Parin wird am 
. Oktober in der QAueensball in London eröffnet werden. 
Macdonald wird den Borſitz führen. In ſeiner Abweſenbeit 
werd er von E. T. Cramp vertreten werden. In dem Schluß⸗ 
bericht der Konferenz werden Maknahmen enthalten fein, 
aiedie Reaterums zr unternahmen gedenkt, weun fße im Xmie 

    
    

  

      

   

  

   

  

  

vorgelegt werden: 1. Die Nationaliſterung der Bergwerke; 
2. das elektriſche Kraftproblem; 3. das Problem der Lebens⸗ 
mittelverſorgung Englands, mit dem Verſuch, ſeſte Preiſe 
einzuführen; 4. die Arbeitsloſenfrage; ö5. die Beſteueruns von 
Grund und Boden. 

Das Exekutivkomitee der Arbeiterpartei hat die ange⸗ 
ſchloſſenen Verbände offiziell über ſeine Haltung gegenüber 
der Kommuniſtiſchen Partei Englands unterrichtet. Das 
Exekutivkomitee und die Jahresverſamilung der Partei wer⸗ 
den den Kommuniſten den Anſchluß nicht geſtatten und nicht 
zulaſſen, daß ſie für die Arbeiterpartei als Kandidaten auf⸗ 
geſtellt werden. Dieſer Beſchluß wird damit erklärt, daß 
weder die kommuniſtiſchen Ziele noch ihre Methoden mit 
denen der Arbeiterpartei übereinſtimmen. Die Arbeiterpartei 
verſuche, die ſozialiſtiſche Geſellſchaft mittels der parlamen⸗ 
tariſchen Demokratie zu erreichen, während die Kommu⸗ 
niſtiſche Partei nach der Diktatur des Proletariats durch das 
Mittel des bewaffneten Aufſtandes ſtrebe. Das Manifeſt 
ſagt weiter, daß die Arbeiterpartei an ihrer grundſätzlichen 
Gesnerſchaft gegen jede Art von Terror ſeſthalte. 

Die präſidentſchaftswahl in den Vereinigten 
Staaten. 

Die unter der Führung des Bundesſenators Laſollette 
vom Staate Wiscynſin eingeleitete Wahlbewegung hat eine 
Konzeutration aller mehr oder weniger fortſchrittlichen 
Elemente der Bevölkerung gegen die ausgeſprochen pluto⸗ 
kratiſch⸗reaktivnären Kandidaten der republikaniſchen und 
demokratiſchen Parteien herbeigeführt. Engene Debbs wie 
auch Samuel Gompers haben ſich perſönlich und durch ihre 
Partei und Gemerkſchaftsföderationen für Lafollette erklärt, 
der ſich für keine der gegenwärtigen Parteiſchattierungen 

  

  

in ſeinem Programm ausſpricht, dagegen ſcharf und ener⸗ 
giſch gegen künftige Kriege und für den Sieg einer wahren 
Demodkatie eintritt. die den Weltfrieden bedenten würde. 
„Die Wahl Laſollettes erſcheint trotzdem ausſichtslos, es 

köunte höchſtens erreicht werden, daß es verſchiedenen Kan⸗ 
didaten der Fortſchrittsparteien gelingt, arbeiterfeindliche 
Kandidaten in der Bewerbung um die Wiederwahl in das 
Bundesreuräſentantenhaus zu ſchlagen und von ihnen be⸗ 
vorzugten Wahlbewerbern Mandate zu ſichern. Das zu 
erreichen, beabſichtigt auch die organiſierte Arbeiterſchaft, die 
Lafollettes Wahl unterſtützt. * 
„Im günſtiaſten Falle, wenn es Lafollette gelinat, eine 
überraſchend große Stimmenzahl auf ſich zu vereinigen, 
könnte es ſich ereignen, daß keiner der Kandidaten der 
repnblikaniſchen oder der demokratiſchen Partei die nöti⸗ 
gen Clektorenſtimmen der verſchiedenen Staaten erhält und 
dadurch die Präſibentenwahl in den Bundesſenat geworſen 
wird. Zweimal jeit der Exiſtenz der Vereintaten Staaten 
iſt das paſſiert, die Folgen waren jedesmal jehr nachteiliger 
Natur. Sicher iſt aber, daß die Kandidatur Lafollettes von 
keiner der zwei aroßen Parteien unterſchätzt wird, beſonders 
ſeitdem die American Federation of Labor und verſchiedene 
außerhalb derſelben ſtehenden Gewerkſchaftsverbände ſeine 
Kandidatur offiziell unterſtützen. 

Wenn dic organiſierte Arbeiterſchaft am Wabltag die 
orwarlete Stärke nicht zeiat, ſo tritt ein Rückſchlag für viele 
Jahre ein. Daher iſt auch die Erklärung Gomvers', die 
Eulſchließunga der American Federation of Labor bedeute 
kein Näherrücken zur Sozialdemokratiſchen Partei, ſie bleibe 
vielmehr auf ihrem parteiloſen Standnunkt von keiner Be⸗ 
deuiung für den Zuſammenichluß aller vraaniſierten Arbei⸗ 
ter bei dieſer Wahl. Es wird von dem Ausgang der Wahl 
abhängen, ob die Reugeſtaltung der Partei ſtattfinden oder 
ob Gomvers' Schankelvolitik weitergeführt wird. 

Am 8. September hat der Kangreß des Staatsverbandes 
der organiſßerten Arbeiter von Illinvis in Peoria ſeinen 
Auftraa genommen. Daran nahmen 40 Delegierte teil. 
Bei dieſer Tagung ſind mehr als 60000 Kohlenarbeiier 
vertreten und vorausſichtlich dürfte die Unterſtützung der 
Kandtdatur Lafollet beſchlofen werden. Der eigentliche 
Wahlkampf. der für die Organiſakion der amerikaniſchen 
Arbeiterſchaft von grönter Bedentung iſt. beainnt Ende die⸗ 
ſes Monats und währt bis zum erſten Dienstag im No⸗ 
vember, an welchem Tage die Wahl ſtattfindet. 

      

    

  

  

Schwierigkeiten in Genf. 
der Sanktionsfrage. Schwierigkeiten in 

Die dritte Kommiſſion (Abrüſtung) hat nach langen Debat⸗ 
ten am Donnerstagabend den Entwurf des Protokolls ge⸗ 
billigt. Man wird aber bei aller Anerkennung der grund? 
ſätzlichen Bedeutung des Problems gut daran tun, nicht die 
tiefgehenden Gegenſätze zu unterſchätzen, die gerade bei der 
heutigen Debatte klar zu Tage traten. Sie machten ſich be⸗ 
ſonders bemerkbar bei der Frage der Zuſtändigkeit des 
Völkerbundsrates für die Stellung der Streitkräfte der ver⸗ 
ſchiedenen Unterzeichner des Protokolls gegen einen An⸗ 
greifer. Während hier der franzöſtſche Standpunkt, den die 
Kleine Entente unter Führung von Beneſch unterſtützt, 
eine automatiſche Wirkſamkeit der Sanktionen gegen den 

Angreifer vorfah, betonten die Engländer von vornberein, 
daß ſie ſich völlige Handlungsfreiheit vorbehalten müßten be⸗ 

züglich der Verfügung über ihre Seeſtreitkäſte. Auf feden 
Fall iſt — und das iſt auch die Anſicht der hieſigen engliſchen 
Delegation — nicht damit zu rechnen, daß das engliſche Par⸗ 
lament dem Protokoll in ſeiner jetzigen Form die Zuſtim⸗ 
mung geben wird. 

Aus anderen Gründen heraus erfolgie der Widerſtand 
Italiens, der ſich beſonders gegen den Plan einer ſtändigen 
internationalen Unterfuchungskommiſſton wandte, der wäh⸗ 
rend der Dauer eines Schiedsgerichtsverfahrens in den 
einzelnen Ländern die Ueberwachung der Kriegsrüßtungen aur 
Vermeidung von Angriffszielen zulaſſen wollte. Ebenſo 
machte Italien jetzt ſchon Vorbehalte für die kommende Ab⸗ 
rüſtungskonferenz. Man wird mit Recht in diefen Vor⸗ 
behalten nicht nur eine Aeußerung des geſteigerten Sou⸗ 
veränitätsgefühls erblicken, das jede Art von änternationaler 
Abmachung ichon als Beeinträchtigung nationaler Belange 
zurückweiſt, ſondern in dieſem Fall ſpielt ebeniofehr die Be⸗ 
fürchtung mit, daß gegebenenfalls eine internationale Kon⸗ 
trolle einen unerwünſchten Aufſchluß über die Stärke der 
italieniſchen Miliz geben könnte, mit der Italien heute, prak⸗ 
tiſch genommen, eine Heeresſtärke befitzt, die die der Vor⸗ 
kriegszeit überſteigt. Es ſind alſo bier rein innere Fragen. 
die Jialieus Widerſtand bewirkt haben. Die ſtellenweiſe 
überaus beftigen Auseinanderſetzungen in der Debatie zwi⸗ 
ichen Schanzer⸗Italien und Jouvenef, Jonhaurx bezw. 
Lyuchenr haben keinen Sweifel darüber gelaſſen, daß die 
Einigung der Geiſter noch lange nicht erfolgt in. Das ergibt 
ſich auch daraus, daß am Freitag die Unterkommüſtion noch⸗ 
mals den Artikel 7 beraten wird. Man :ofſt dana aber in 
einer endgültigen Vollſtzung die Arbeit am Freitag oder 
jväteſtens am Sonnabend zum Ab'r nn und ſie am 
Moniag der Vollverſammlung zur enbgültigen Annabme 
vorlegeit zu können. Aber der Eindruck bleibt, daß des 
Protokoll heute noch mebr ein moraliſcher Appell an das 
Volksgewißen darſtelkt als ein praktiiſches Inſtrument der 
praktiichen Politik. 

Sine Sonderkonferen des Völterburndes 
azwet's Aufnahme Deulſchlanbs. 

Dem „Sormärts“ wird aus Genf gemeldet: Wenn 
Dertſchland die Vorverhandlungen über den Einteitt in den 
Völkerbund rechtzeitig erledigt, rechnet man ßier mit der 

    

  

  

  

Jannuar nächſten Jahres. In franzöſiſch⸗belgiſchen Kreiſen 

iſt man der Auffaffung, daß dieſe Sonderkonferens nicht vor 

dem 10. Januar 1925 einberufen wird. Dieſer Tag iſt be⸗ 

kanntlich als Termin ſür die Räumung der erſten Zone 

(Köln uſw.) vorgeſehen. Im Anſchluß daran iſt die baldige 

Näumung von Düſſeldorf—Duisburg—Ruhrort ſowie des 

Ruhrgebietes in Ausſicht genommen. Dadurch würde ein 

günitiger Boden für die Sonderkonferenz und eine reibungs⸗ 

loͤſe Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund geſichert ſein. 

Laut dem Völkerbundsſtatut müſſen für die Aufnahme 

Deutſchlands folgende drei Bedingungen erfüllt ſein: 1. An⸗ 

erkennung durch alle Staaien, 2. feſte Grenzen, 3. Erfüllung 

internationaler Verpflichtungen. Unter dem letzien Punkt 

iſt in erſter Lintie die Militärkontrolle zu verſtehen, deren 

Reſultat die franzöſiſchen Kreiſe abwarten wollen. Sonſt 

ſind ſie aber bereit, Deutſchland einen Sitz im Völkerbunds⸗ 

rat einzuräumen. 

Die Einberufung einer außerordentlichen Tagung des 

Völkerbundes erſolgt auf Grund Artikel I Abſatz 3 der 

Völkerbundsgeſchäftsordnung, der beſagt, wenn ein Mitglied 

oder mehrere eine beſondere Tagnung für nötig balten, benach⸗ 

richtigen ſie den Generalſekretär, der dieſe Abſicht den an⸗ 

deren Mitgliedern mitteilt. Wenn innerhalb eines Monats 

die einfache Mehrheit der Mitglieder dieſen Plan Lilligt, 

bernft der Generalſekretär die außerordentliche Verſamm⸗ 

lung. Da bislang kein offisieller Antrag auf Erböhung der 

Zahl der ſtändigen Ratsſitze geſtellt wurde, wird die Sonder⸗ 
verſammlung bierüber entſcheiden. Zur Annahme ſſt Ein⸗ 

ſtimmigkeit des Rates und einfache Mehrbeit der Vollver⸗ 

ſammlung nötig. „ öů 

Engliſch⸗türkiſche Differenzen wegen Moſſul. 

Der Völkerbundsrat hielt am Donnerstagmorgen unter 

dem Vorſitz Hymans eine öifeniliche Sitzung ab. Zunächſt 

wurde ein albaniſcher Antrag angenommen, der die Bot⸗ 

ichafterkonſerenz erfucht, die endgültige Grenzfeſtjetzung 

Albeniens zu beſchleunigen. Anſchließend wurde über die 

Irakfrage verhandelt. Keber die Schlichtung der darunter 

verflandenen Grenzſtreitiakeiten um Moßyl berichtete Bran⸗ 
ting. Er verlangte von den Vertretern Englands und der 

Türkei Angaben, ob ſie von vornberein bereit ſeien, eine 
Entſcheidung des Rata, die im Artilel 3 des Lauſauner Ver⸗ 
trages vorgeſeben ſei, anzuerkennen. Der engliſche Dele⸗ 

gierte Parmoor erklärte. daß er den Rat als Schiedsrichter 

anerkenne, daß dieſer dabei aber dem Lauſanner Vertrag 
Nechnung tragen müßſe, in dem feügelegt in. daß der Bezirk 

von Mofful zum Königreich Jrak gehört. Der türkiſche Dele⸗ 

lierte Fethi Bey deſtritt die engliſche Thbeſe über Mofful, die 

auf kein internationales Uebereinkomnmen gegrüindet ſei. Die 

türkiiche Negierung ſei aber bereit, eine Volksabftimmung 

der Bevölkerung von Mofßul anzuerkennen, wie immer dieſe 
euch ausfallen möge. Die engliſche Negierung will natürſiß 
dieie Volksaditimmung umgehen, weil es außer Zweifel 
ericheint, daß die weitaus srößte Mehrbeit der Bevölkerung 
von Mofßul für die Zugebörigkelt zur Türkei ſtimmen wird. 

Der Völkerbundsrat bat jchließlich die Irakfrage ernent an 
Sie Lommiifien zurücvermieien — —.— — — —— 

  

  

 



  

2 ꝛE: 

Deutſchnationale Pazifiſten. 
Es vergeht kein Tag, ohne daß in der deulſchnativnalen 

und deutſchvölkiſchen Preſſe die Paziiiſten verhöhnt⸗ und 

lächerlich gemacht werden. Nach den Darſtellunden, dieſer 

Preſfe mußte man annehmen⸗ daß die urdeutſchen Fübrer 

der rechtsradikalen Parteien als Männer der Tat ſich vor 

allem andern während des Krieges als Helden gezeigt 

eit fieht es aber ganz anders aus. 

Wie man ſieht, bat ſich ein großer Teil der alldeutſchen. 

Helden den Kampf für das geliebte deutſche Vaterland 

recht beauem gemacht. 

Feige und verlogen. 
Nene Dokumerte üäber Wilhelm 

Daß zu den weſenilichſten Charakterzügen Wilhelms II. 

  

   

  

ätten. In Wirkliche 
ů 0 Geis; 

Es ſtellt ſich bei näherer linteriuchung heraus, daß die neben ausgeſprochener Felaheit auch eine ir bis zur ſtanda⸗ 

dentſchnationalen Keiden zwar immer mit Worten wacker löſfen Verlogenheit geſteigerte Unwahrbaftigkeit gehörte, in 

gelämpft, aber ſonſt doch recht pasaifiſßtiſche Neianngen a durch zahlreiche Zengniſſe aus dem Kreiie jeiner intimſten 

zeigt haben. Von den Kbgeordneten des Kriegsreichstaae Umgebung und durch nnumtößkliche Dokumente längit er⸗ 

ind 
wieſen. Ein neuer Beitrag zu dieien Materkalien wird 

geſallen. Beide aber waren 
aldemokrat, der andere 

wurden verwundet. 

ſind bekanntlich nur zwei 
„Reichsfeinde“, der eine Soszi 

r Tage mit Ver⸗ 
ſveben bekannt. Die Wiener Prefie hat dieſe 

ichlummernden öffentlichungen aus bisher im Hofarchiv 

  

  

  

Belfe. Swei andere Abacordnete ‚ aus bis a — u 

Der eine von ihnen, den die Kunel zweimal traf, war So⸗vertranlichen Bri ivechjeln und Geheimerlañen des verſtor⸗ 

zialdemokrat. Die Abgcordneten der Reichstaasreczten.benen Jaiſers Franz Joſef begonnen, unter denen ſich auch 

sdaner in Uniſoarm einigc Kundgcbungen, befinden. deren Urheber Wilhelm II. iſt.     

während der ganzen Kriea 
Norlicbe für den ſchlichten Nock des 

„icheinen ſich 
ſen wurde, in 

die faſt alle 
berumliefen und deren 
Bürgers erſt mit der Rerolution. wiederkehrt 

alis größtenteils non Orten. an denen geſch 

reſpektvoller Entfernuna gehalten zu lbaben. 

    Im Märs 1890 teilte Silbelm II. die Demiſſion Vis⸗ 

marcks mit, die der Kaiſer bekanntlich in rückſichtslojeſter 

Weift erzwungen hatte. 

„Ich habe ſie angenommen, um ſeine uns allen ſo 
nge der Welt 

   
  

  

     Mit den am 1. Mai gem nlten rraftiv ölbosgrüu⸗ werte Gejundheit msglichſt la 8 

len ſteht es zwar in Siefer Beziehuna etwas beifer. Mean iſt zu erhalten und in wichtigen Fragen ſeinen bewährten 

Bei Deiner treuen Freundſchaft Rat befragen zu können. r 

bielt ich mich verpflichtck, Dir diejes mitzuteilen mit der 

Bitte, jede andere Begründung als böswil lige Er⸗ 

findung auch Teinerſeits zurückweißen wollen.“ 

Franz Ipief dankt für die Mitteilung, die ihm ein u 

Bemeis treuer Frenndſchaft iß und ſast: 

„Voll und ganz teile ich Dein tiefes Bedauern über 

Rücktritt de eſondere um die Sicherung des eurvp 

ichen Fris guchverdienien Mannes: denn ich boife mit 

Dir, daß ſein bewährter Rat Dir noch viele Jabre erhalten 

bleibe. Meine innigiten Küniche begleiten 

aus den Aßnevrdnetenbiograpßien im 

Kürſchner zu eriehen, daß eine ſtattliche Zahl der Abgeord 

nelen, die doch eigenilich alle obne Unterſchied üch mit Be⸗ 

geiſterung in das Stabldad hätten ſtürzen m 

des Krieges jüdiſch⸗vasifiitiichc Geſinnnng aesciat bat. Von 

den Abgeordneien der bisherigen dentiſchſosialen Grunve 

war ein einziger Teilnehmer am Kriege. von den ſieben 

Abgeordneten der Wirtſchaitsvarteien iſt ciner, Vryf. Bredt. 

im Kampfe übel zuserichte werden, die jechs anderen aber 

baben nicht den aleichen Eßracis achabt wie ihr Fraktions⸗ 

kollege und ſind zu Hanſe geklieben. Von den 8e mänrlichen 

deutſchnationalen Abgcordneten in militörvilichtiaem Alter 

jiedoch überraſcht. 
  

    

       'euer; 

  

  

  

       
    

Dich bei Lö⸗ 

jiung der Dir auferlesten ſchweren Aufgaben.“ 

   
   

     

       

  

        
  

ben ſich ni niger als in der Teilnabme am Krie 1e Pi ů f ů 2 ̃; 

Damballen — einc ader andere von ihnen pan biesnnn. Die bier mitgeteillen beiden Telegramme, ind bekanutlich 

tanglich geweien ſein daß alie 10me u ‚ nicht alles. was beiden „Herricher“ über Bismarcks Rück⸗ 

anzunelmen. Herr Domich 2. K. der von ii 1. tritt cinavder mitzuterten hatten. I Jan 919 hat Dr. 

3ů nen. Herr Tomich à* A. an 4. S Dirckt Viener S Siaats⸗ 

daß er Bezirksvorüsender des Feuerwebrve der Schlitter. Ler Dirckior des Siener Bussgfgedis Slaats⸗ 
archivs. in der „Oeiterreichiichen Rundickau- den Prief⸗         

Amksbaupimannichaft Löbau ik. wärsc. wenn er Nyurolise 

wäre. dieſen chüenio geiährlichen wie veranmortunasvoll, 

Pyſten nicht vericßen (önnen. 
einige der pasifititzen Abacord. 
laßen wir nicht arlten. Denn 

Wolf. Strabtmann werden ir 
den Kriegsdienſt als das Wolt wohlagiã 

net haben. Warnts jollien ‚e elio au d 

permnlich ieilnehmen? 

Die aroße Zahl der deutſchbaiionsten As- 
der Krieg nicht in die Ferac acloult bas, Fere, 
zn der Vormninna. das wir c& fier mit ciner D 

von dentſchnatirnaler Sciie zn fan uben. Scibs mi 

ansgebildete Männcg. ir Herr Everling. der v Sar als 

Mann von Prionderem Mart gemerick werden 

er rühmt fich in frintr Selbäbionrar 
des rernblifaniſchen Bermarneide 
Gießen zeigten freine Sehnincht rath der 
geriſche Zaben en verrichten. 

Ueßrigens möchten wäir Duvor warncn. 3u alauber 
jeder deutichnationale ASgcersveic. FPer am Grieat feils. 

nbmmen., ſein LSchen fürs Sarerland iz di 
gen bai. Es qus 5rkunntlird Draarrärn. und Sem 1. 

ihre Exlaungun leichter aceſen els den Serren 
nationalen. die fich 0 
In den Kriegstrilzchmern arbört 3. A. auch der S⸗ 

v. Frering-Suringbenen, Ser cls iuriniſcher Beraier em 

Stabr des Cprrbrſfenlsbaßers Ot fanen in Sie Sagg gekcra⸗ 
mMen ſrin märd, Pnlrerbanri cinsmatten. Kxäct 
WUr aun Serr Basigr. desen Täfiafeit in der Leituna der 
Sirilverwalinng Ler Delgiſen Frrrinz Simbmie Eeünms 

Wie Aret es uun mit dcun DecnHrsüen. 8 
Türanb heraunf crhebcn. aflr unern an 
Sricrbrrcifüthnft zu üfrrirrütrtn? S 
SKeibrn fAaver àMiemmciSrcε . 
AECrr Süucbaus micht ellr 
baben dem Feinde dir Arng ge⸗ 
Len 31 Mbacnrnrtien der Parte 
Stem Wunrr räindru. An Al 

wechiel veröffentlicht, der zwichen Bilbeim II. und Franz 
Avies aus Anlaß ron Bismarcks Entlannna geiübrt worden 

it. Auner Franz Ivier hatte. als er die Nachricht von der 

Entlaßnng Vismarcks erhielt, aus freien Stücken an dieien 

cinen Brietf arrichtel, wsrin er den ſcheidenden Kanzler ſeiner 

Freundicheft verſicherte. Bismarck harte darauf gernürt 
Labci nicht veriagt, die wabren 6= 

anzudenten. inbem er ausſorach. d 

Serr (ô ihm vicht arhettet“ Fabe, 

cnen. Dem Telegram : 

S. worin mi: 
lanung Ri'swards als cine Kücksstin, 

argettellt iſt, ließ Bilbelm am 3. Arril einen ſeßr 

en Brief tolgen, in dem er mit weinerlicher Thea⸗ 

Schuld auf Bismarck ſchiebt. Ler die Dun, 

Sebenzokirru burdh eine Dunaſtie Bismarck habe rerdrä 

und cinen amen Kaiier“ beiieite ſckiebsca wollen. Kaiſc⸗ 

Franz JAufef bat haranf in einem Briete geantwortet, in dem 

er Eck Kganz auf Lie Seite ſeines Kollegen geſtellt bai. Ebends 

Bismarck aus Ankeß der O ch⸗ 

Sohbnes rach Sirn fam. grgen ſfeine 
Smarcknihtempfangen. weil S 

cinrem Arictc. Jen die Desgarlente fẽôSLf, 
KüänsLeEr v. Caprivi znichricben urd als 

neten, Farum crinctt Hatte, Sem ut 
EaE keine Audienz zu gekrv. 

Die Größe der Parlamente. 

Eern Bergieie zwiichen Depishland zud Den 

ane Ler Serabicsung Ser A 
Feit mREr 2 
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Seräctt. 
  

auf 20 640 Einwohner entfällt in Baden ein Landtagsabge⸗ 

vrdneter“ da Baden 2208 503 Einwohner zählt und der 

Badiſche Landtag 107 Mitglieder hat. Heſſen hat eine Ein⸗ 
wohnerzahl von 1 290 988, das Staatsparlament zählt 70 

Abgeordnete, mithin, entfällt auf je 18 442 Landeseinwohner 

ein Abgeordneter. Oldenburg hat eine Einwohnerzahl von 

517 765. Der Landtag zählt 67 Mitglieder, oder auf 5000 

Stimmen bezw. 9810 Einwohner ein Abgeorduneter. Der 

Freiſtaat Braunſchweig zählt 480 599 Einwohner. Der Land⸗ 

tag hat 60 Mitglieder, auf 8002 Einwohner entfällt hier ein 

Abgeordneter. 160 Abgeordnete hat Hamburg bei einer Ein⸗ 

wohnerzahl von 1 050 359. Auf je 6564 Einwohner entfällt 

ein Mandat. Mecklenburg⸗Strelitz zählt 106 304 Einwohner. 
Der Landtag hat 35 Mitglieder, jo daß auf 3039 Einwohner 

je ein Mitglied entfällt. Bremen hat 311 258 Mitglieder. Die 

   

      

   parlamentariſche Staatsvertretung bat 120 Abgeordnete, 

ſomit eutſällt auf⸗ Abgeordneter. Die 
inwohnern für ein Mandat zum Landtag 

S Eknwohner hat. Das Parlament 
daß auf 1507 Landeseinmohner ein 
Bei dieſen Zahlen der Länder muß 

130 D Einwohner noch ein 

geringſte Zahl von 
braucht Lübeck, das 12 
zählt 8½ Mitglieder, jo 
Abgrordneter eutfällt. 

berückſichtigt werden, daß ar 

  

     

    

    
Mardat zum Reichs entfällt. Danzig zählt 36400 

Einwohner. Der Volsstag hat 120 Mitglieder, io daß auf 

3033 Einwohner ein Abgeordneter entfällt. Es ſteht ſomit 

noch lange nicht an letzter Stelle, zumal berückſichtigt werden 

daß das Tanziger Varlament andere Auigaben zu 
Länder im Deutichen      

üllen hat als die Parlamente der 

  

eL 

Reich. 
  

Bewährungsfriſt für Sitler. 

Die Entſcheidung des Richterkollegiums. 

ndige Müuchener Richterkolleginm unter Vorĩitz 

der auch im Hitler⸗ 
Das zuſt 

des Landg 

Prozeß pr. 
Bewährungsfriſt für Hitler, Kriebel und Dr. Röder getrof⸗ 

ſen. Die Entſcheidung lautet auf Zuerkennung der Be⸗ 

währnngsiriſt für den Strafreſt von 4½ Jahren, ſo daß die 

genannten drei alſo zum 1. Okio ans der Feitun aft 

in Landsberg entlaßen würden. 

* 

Verbot einer Hitlerverſammlung. 

       
   

  

Cor 

  

ie Ankündigung der bevorütehenden Entlaffung Hitlexs D 
hat in den völkiſchen Kreiſen Münchens großen Jubel au 

gelöit, und es wurde ſoſort beſchloſſen, ihm bei ſeinem Ein⸗ 

trefien in München gewaltige Ovationen zn bereiten, die 

gleichzeitig ein Protejt gegen eine etwa beabſichtigte Aus⸗ 

eiinng Hitlers aus Banern ſein ſollen. Die Pyolizeidirektion 

hat jedoch ſtrikte Anweiſung, jede Demonſtration energiſch 

zu verbindern. Demgemäß iſt auch die für Freitag abend in 

den Bürgerbräukeller einberufene Hitlerverſammlung der 

grvüdentſchen Volksgemeinſchaft Eſers und Streichers pyli⸗ 

3 verboten worden. 

  

  

  

     

      
   

  

Rente für bedürftige Kriegsanleihenzeichner. 

Der Re inanzminiſter hat dem Unterausſchuß des 

Reichstages, der ſich mit der Aufwertungsfrage beſchäftigt, 

einen Plan vorgelegt, der den Bedürktigen unter den Kriegs⸗ 

anleihezeichnern Hilſe bringen will. Die Hilſe iſt keine all⸗ 

gemeine Aufwertung, ſondern eine Rentengewährung an 

bedürttige Auleihezeichner. Verückſichtigt werden können nur 

lche Verionen, die ſich noch im Beſitze der Kriegsauleihe 

deu, dazu gehören die im Reichsichuldbuch eingetragenen 

g ſoll der angeiehen werden. der weder at 

Vermögen noch durch eigene Arbeit feinen Unterhalt 

    

    

ozei 

  

         
  

‚de feinem Ebegatten auf Lebenszeit g8cwähri wer⸗ 

ze der Rente ſoll ſich nach dem Betrage ve⸗ 

Ler Verechtigte dem Reiche in ſelbügezeichneter 

ü .wird jedech bei den einselnen Be⸗ 

LBVetrag von 1I½ Reich Jahr nicht 
Das Recht auf die Rente ſoll mit der 

ten verknüpft fein. Die Uebertragbar⸗ 
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engen betrifft, ſo iſt 
marf ie Jahr für je 
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weife der ung. nicht bioß im Munde der Perjionen. 

ERLMelf echtr. ſchriges Volkstum. Hier bat Löns geradezu 

Weiftesliches geleiße Das Serkszeug, mit dem er dieſen 

ft f And blank. daß der Bau ſelbßt nicht 
rctall ger̃gt tUÜbef Lem Manne, de⸗ 

Maorhnroalfsmns Urteilte und dem eine 
Eekanerntum ein wenig den Blic 

ericheinen. Aber deßen ungeachte: 

Berk frerten: ſccon der Kraft und 
küm fprüßen. Eine Kr 
en beiden Gegenmar! 

n in der Heide“ fein StimmmungsLuchl u. 
erlehninen beeinflußten, je i5 
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Nr. 226 — 15. Jahrgang. 

  

Berlage der Danziger Volksſtimme Freitag, den 26. September 1924 

— 
  

  

Steuerberatungen im Volkstag. 
Der geſtrigen Sitzung des Volkstages lag ei Tages⸗ 

vordnung vor, die 21 Punkte umfaßie. Etwa die Hälfte, zum 
großen Teil Steuergeſetze, herausgenommen aus dem großen 

Steuerprogramm, wurde verabſchiedet. Das Steuerpro⸗ 

gramm ſoll bekanntlich eine Erleichterung des ſchweren 

Steuerdrucks bringen. Die geſtrige Verhandlung im 
Bolkstag brachte jedoch deutlich zum Ausdruck, daß für die 
Preite Maſſe der Bevölkerung kaum eine Erleichterung der 
Steuerlaſt zu erwarten iſt. Der beſitzenden Klaſſe macht 
man aber bereits ein Geſchenk durch Aufhebung des Zu⸗ 
ichlages zur Vermögensſteuer. Wenn die dichtbeſetzte Zu⸗ 
ſchauertribüne auf Senſation gerechnet hat, wurde ſie ent⸗ 
täuſcht, — nur bei Beratung der Schnapsſteuer kam es zu 
einem Worigeplänkel. Eine ganz beſondere Gemeinheit 

leiſtete ſich dabei der Hakenkreuzler Hohnfeldt, der längſt ge⸗ 

richtlich widerlegte Verleumdungen des Gen. Ebert wieder 

  

aufwärmte. 
Vor Eintritt in die eigentliche Tagesordnung kam es zu 

einem 
kommuniſtiſchen Intermezzo. 

Präſident Dr. Treichel teilte mit, daß verſchiedene Mit⸗ 
teilungen eingelaufen ſeien. Am 23. September ſei ein 
Schreiben der Abg. Frau Döll eingegaugen, worin ſie er⸗ 

kläre, daß ſie niemand Vollmacht erteilt habe, die Nieder⸗ 

legung ihres Mandats anzuzeigen. In einem 

  

Schrei⸗ 
ben vom gleichen Tage teile die kommuniſtiſche Fraktion mit, 
daß Frau Döll aus der kommuniſtiſchen Fraktion ausge⸗ 

ſchieden ſei, der Präſident möge den Liſtenachfolger feſtſtellen. 
Eine anliegende Vollmacht beſtätige die Mandatsnieder⸗ 
legung durch Frau Döll. In einer perſönlichen Erklärung 
führte Frau Döll aus, daß ſie dieſe Bollmacht nicht aner⸗ 

kenne. Sie ſei aus der kommuniſtiſchen Partei und Frak⸗ 

tion ausgetreten, dieſe hätte ihr „nir mehr to feggen!“ Da 

Mandat werde ſie weiter ausüben. Ihr früherer Fraktio 
freund Raube erklärte, daß die Vollmacht bei Aufſtellung 
der Volkstagskandidaten gegeben worden und rechtswirkſam 

fei. Dieſer Kampf der kommuniſtiſchen Einheitsfrontler 
machte den bürgerlichen Abgeordneten ſichtlich großes Ver⸗ 

gnügen. 
Dann wandte ſich der Volkstag der Tagesordnung zu. 

Der deutſchnationale Antrag auf Abänderung der Erb⸗ 
ſchaftsſteuergeſetzes und der Geſetzentwurf zur Aen⸗ 
derung des Reichsverſorgungsgeſetzes wurden den zuſtän⸗ 
digen Ausſchüſfen überwieſen. In zweiter Leſung wurde 
alsdann gegen die Stimmen der Linken die Vergrößerung 
des Finanzrates beſchloſſen. Die ſosialdemokratiſche Frak⸗ 
tion hatte bereits im Ausſchuß zu erkennen gegeben, daß 
ſie von der bisherigen Arbeit di L Einrichtuna nicht be⸗ 
friedigt iit und auch der Austritt D Dr. Dammes auf die 
wenig erſyrießliche Tätigkeit des Fin, nzrats zurückzuführen 
ſei. Als dann der Geietzentwurf über die 

Aenderuna der Zuckerſtener 

zur Beratung ſtand, beantragte Abg. Gen. Fooken noch⸗ 
malige Ausſchußberatung der Vorlage, da die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Fraktion erhebliche Bedenken gegen das Geſetz habe. 
Der Antrag fand jedoch keine Mehrheit, worauf die Aen⸗ 
derung des Zuckerſteuergefetzes in 2. Leiung beſchloßen 
wurde. Gegen die ſvfortige 3. Leſung erhoben die Soial⸗ 
demokraten Widerſpruch. 

Beſeitiaung des ZJuſchlaas zur Vermögensſtener 

jorderte ein weiterer Geſetzentwurf des Senats. Seit Luf⸗ 
bebung der Zwangsbewirtſchaftung des Brotdctreides wurde 
neben der Vermögensſteuer ein 10wrozentiger Znichlag er⸗ 
boben, der der Gemeinde zur Leiſtung ſoz ) 1 
überwieſen wurde. Abg. Gen. Fooken bat mit Rückiicht arf 
den großen Finanzbedarf der Gemeinden, die 
behalten. Sie erbringe 5. f j‚ 

lionen Gulden, die zur Wohlſahrtspflege n⸗ 
braucht würden. Um die Finanznot der Gem— 
dern, iit beabſicht die Beträg 
ſtener den Gemeinden zufließen 
kratiſche Fraktion forderte dem 
Umſas⸗ und Lurusiteuer, 
Beibehaltung der Vermögens 
wo noch etwo * 
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Die Heranfietzung der Brauniweinſtener 
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soll dem ſoll dem 
wurde vrs Liter 
erhoben, der 
U,2% Gulden. 
ſesnng f. Die bürgerliche 
demgemäß. Aba. Leu wandre ſich geger 

fächung der Brenneweinſtener. Als er darauf binwies, daß 
meite Kreiſe der Brvölkerung dadurch erneut belaſtet werden, 
gab's bei den bürgerlichen Perteien erſtannte Geñchrer und 
froniiche Iwiſchenruſe. Dise Herrichaften beruhigten ſich 
aber, als Ven. Leu die Au⸗ mirkungen Sieſer Stenererhöfung 

r Trinker wird auf den Schueps nicht verzichten. 
Zanz gleich wie boch der Preis iſt. Aber Frau und Kinder 
würde- noch einen geringcren Teil des Verdienſtes erbal⸗ 
ten. Unterernähruns und Elend würden dann noch größer 
weroͤen. Von den Kommuniſten aing ein Antraa ein, der 
die Herſtellung und Verkauf von Trinkbranntwein verbietet. 
Beti Ablebnung dier Antrages möge man 30 Prozent der 
Schnarsſteuer für joziale Zwecke und M Prozent zum Bau 
einer Trinkerbeilftätte verwenden. Die Aaträge wurden 
pon der Abg. Frau Kreft begründet. die ſich ebenfalls gegen 
die Heranffetung der Stener wandte und im allgemeinen 
jich den Ausführnagen des Gen. Len anichloß. 
Senator Tr. Volkmann erklärte ſich damit einverſtanden, 
daß das Geſes mit dem Tage der Verkündigung in Kraft 
tritt. und alle Spiritusmengen, die nach dem 18. September 
eingeführt worden fnd, nachrerſtenert werden Er 
Ledauerte., daß das Geien nicht fofort verabittete erden 

tönne. Seitdem die Erböhung der Branntweinſtenet de⸗ 
kanntgegeben f fet. würden täglich ungeheure M Rengen Alkohol 
nach Danzig gebracht. Diefe müßten freuerlich erfaßt wer⸗ 
den. Ein Alkobolverbot für Danzig würde zur Folge haben. 
daß nur auswärtiger Alkohol konfumiert werden würde,. 
denn die Einfnör von Rolen laße ſich nicht varbiet⸗n. In 
drei Ländern ſei ein Alkoholverbot bereits durchg Ir. 
nümlich Finnkand,. Schweden und Amerika. Die Erfahrun⸗ 
gen, die man hier gemacht habe, ſeien keine günſtigen. Man 
babe Unur den Schmuggel mit Alkohol ins Leben gcrujen. 
Der Volkstag möge die Herauffetzung der Schnuosſtener be⸗ 
ſchließen, denn die Webrergnabmen. würden zurt Abbau der 
Umſasſtener vernender werden. Beihrens dcinc⸗ A. ů 
rung geriet Dr. Volkmann mit den Abg. Mal und Schuridt 
eneinander, wobei der Präßdent verſchiedene Ordnungsrutfe 
anüitrilte- 
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eine Abgabe von 1.tn Galden 
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Abg. Gen. Leu entgegnete, daß durch die Aufhebung der 
Umfatzſtener bei gleichzeitiger Erhöhung der Branntwein⸗ 
ſteuer, von einer Exleichterung des Steuerdrucks keine Rede 
ſein könne. Die Laſt ſei die gleiche geblieben, habe nur 
einen andern Namen erhalten. Die vom Senator Dr. Volk⸗ 
mann vorgebrachten Bedenken gegen ein Alkoholverbot konnte 
Redner nicht teilen. Bereits in nächſter Zeit werde dem 
Volkstag ein Geſetzentwurf über ein Alkoholverbot in Dan⸗ 
zig zugehen: bei dieſer Gelegenheit werde der Regtierung 
auch bewieſen werden, daß in Danzig ein Alkohvlverbot 
durchführbar iſt. Weiter richtete Redner an den Senat die 
Anirage, ob Danzig eine Einladung zu der Konferenz er⸗ 
halten habe, die ſich mit dem Alkoholichmuggel nach Finn⸗ 
land beſchäftigen ſoll. Im weiteren Verlauf ſeiner Aus⸗ 
führung machte Geu. Leu darauf aufmerkſam, daß die Zahl 
der Entmündigungen wegen Trunkſucht in beſorgniser⸗ 
regender Weiſe zunimmt. Alle Schichten der Bevölkerung 
ſeien dabei beteiligt. Abg. Ranbe (K.) hielt ebenfalls ein 
Alkoholverbot für durchführbar und erhob gegen den Senat 
den Vorwurf, daß er nicht den Willen habe, den Alkohol⸗ 
mißbrauch zu bekämpfen. Der Zenkrumsmann Klapwitter, 
der mit dem Zuruf: Geben Sie noch drei Große! empfangen 
wurde, war wiederum der Meinnng, daß der Senat mit der 
Vorlage das erſtrebte Ziel nicht erreichen werde. Es gebe 
eine ganze Menge Leute, die ein Gläschen Schnaps nach 
der Tagesarbeit notwendig brauchen. Abg. Hohuſeldt (D.S.) 
polemiſierte in der ihm eigenen Art gegen die Linke und 
entblödete ſich nicht. gegen den Reichspräſidenten Gen. Ebert 
Verleumdungen zu erheben, die bereits gerichtlich als ſolche 
gekennzeichnet worden ſind. Die Anträge der Kommuniſten 
wurden gegen die Stimmen der Linken abgelehnt und da⸗ 
kaufhin die Geſetzesvorlage in zweiter Leſung angenommen. 
Die Nachbeſteuerung ſoll mit dem 18. September beginnen. 

Bei der Beratung über die 

Anfhbebung des Zündwarenſteneräeſetzes 
beanträagte Gen. Fopken, daß das Geſetz nicht mit Wirkung 
vom 1. April, ſondern am 1. Oktober in Kraft tritt. Die 
Steuer ſei bereits von den Konſumenten gezahlt. Würden 
dieſe jetzt zurückgezahlt werden, erhielten einzelne Perſonen 
ein unverdientes Geſchenk. Das Haus ſah die Berechtigung 
dieſes Antrages ein und beichloß demgemäß. Mithin tritt 
am 1. Oktober die Zündwarenſteuer außer Kraft, obwohl 
die Deutſchſozialen und Deutſchnationalen den Verſuch mach⸗ 
ten, die Steuer beizubehalten. Staatsrat Kreift, Senatis⸗ 
vizeyräſident Dr. Ziehm und Herr Hohnifeldt hatten ſich ver⸗ 
geblich bemüht. 

Die Leuchtmittelſtener 
ſoll nach einer Vorlage des Senats ermäßigt werden. Abg. 
Gen. Tooken exklärte, daß die ſozialdempkratiſche Fräaktion 
jede indirekte Steuer bekämpfe und deshalb gänzliche Auf⸗ 
hbebung der Leuchtmittelſtener beantrage. Der Antrag 
Fooken wurde jedoch abgelehnt und die Vorlage in zweiter 
end dritter Leſung angenommen. Ohne Debatte wurde 
dann die 

Abändernna des Verſicherungsſteuergeletzes 
hblonßen und das Gerichtskoſtengeſetz und die Gebühren⸗ 
ung für Rechtsanwälte abgeändert. Nachdem dann noch 

dem Bericht des Nechnungsprüfungsausſchuſſes zum Antrag 
des Senats auf Entlaſtung der Rechnungen und Haushalte 
für 192U und. 1921 die Zuſtimmung erteilt worden war, ver⸗ 
tagte ſich das Haus auf heute näachmitag um 121 Uhr. 
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Neuregelung ſtädtiſcher Steuern. 
Aufhebung der Herberaitener. 

Die ſeit einiaer Zeit von den Gaßtwirten 
Aufhebung der Hotelwolmnitener ſoll je 
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eiten erfolgen. 
‚ dem darauf absielende Vorlaaen 

beitung vor lagen. hat entſchieden, daß boide⸗ 
jene zur Hälſte den Ausſeil wetitmachen ſathey. 
uderten Vorlagen werden am Donne 

* Stadtbütrgerichaſt zur Beratung kommen. Auß 
elitubenſteuer aufaehoben werden, da 
ingegangen ſind und die Beibebaltung der 

nicht mebhr lohnt. 

Die Erhböhuna der Hundencuer. 
Der Entwurf der neuen; undeitenerverordnung ſieht 

Lor. daß die Steuer von 30 auf 60 Gulden für den Lur. 
hund und für Wackthunde von t auf Gunlden erh⸗ 
werden ſoll. 

Werden in einem Hausbalt oder Betrietbe 
Hunde gebalten, oder werden von einer Veri 
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Kinos foll nuch die 
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Eine Beſichtigungsfahrt führte Vertreter der Preſſe 
geſtern nach dem Weichſeldurchſtich bei Schiewenhorſt. In 
erſter Linie galt der Beſuch den neuen Juſenn, die durch 
das letzte Hochwaſſer vor der Weichſelmündung angeſchwemmt 
ſind. Es haudelt ſich um Sandanſchwemmungen von erheb⸗ 
lichem Umfange. Beſonders die öſtlich gelagerte, halbmond⸗ 
förmige Inſel weiſt beträchtliche Ansmaße aufß ſie wird auf 
ca. 30 Hektar geſchätzt. Die weſtliche Inſel iſt kleineren 
Umfangs. Entſprechend ihrer Lage haben die Inſelbildungen 
die Bezeichnungen Oſt⸗ und Weſtſand erhalten. Durch An⸗ 
pflanzungen von Strandhafer iſt auf dem flachen, ſandigen 

Gelände auch bereits etwas Vegetation zu verzeichnen. Die 
Juſeln dienen den Fiſchern als günſtige Unterſtützungspunkte 
für ihre Fiſcherei. Es erſcheint jedoch fraglich, ob die Inſel⸗ 
bildungen ohne Vornahme von Befeſtigungen, Berlängerung 
der Mündungsmolen der Weichſel, daueruüden Beſtand haben 
werden. Bemerkenswert iſt, daß ſich auch am Ende der 
Stromſpülung, einige Kilometer vor den jetzt entſtandenen 
Inſeln, eine Sandablage gebildet hat, die ebenſalls zur Inſel 
werden dürfte. Im übrigen gewährte die Fahrt Einblicke in 
die fiskaliſche Weidewirtſchaͤft und den Betrieb der Fiſcherei. 

Die Kommuniſtiſche Partei hatte geſtern abend zu einer 
öffentlichen Verſammlung nach dem Werftſpeiſehaus einge⸗ 
laden. Als Reduer war der Reichstagsabgeordnete Remmele 
angekündigt. Die Beſucher mußten jedoch erſt ein Referat 
des örtlichen kommuniſtiſchen Parteiſekretärs „Max“ über 
ſich ergehen laſſen. Erſt gegen 7710 Uhr erſchien Nemmele. 
Er brachte in ſeinem Referat nichts Neues. Die Ausſprache 
wurde von zwei Rednern der Kommuniſtiſchen Arbeiterpartei 
beſtritten. Dieſe griffen die Kommuniſtiſche Partei ſcharf an. 
Die Zuhörer waren in ihrem Beifall geteilt und gingen ziem⸗ 
lich gleichgültig anseinander. 

Die Oſtſeefahrt des Zeppelin. Geſtern vormittag iſt Zep⸗ 
pelin R III zu jeiner Probefahrt aufgeſtiegen. Er hat die 
Fahrt programmäßig bis Lübeck durchgeführt. Von dort 
nahm er gegen 8 Uhr abends den Kurs über die Oſtſee und 
manöverierte dort während der Nacht. Von der Fahrk nach 
dem Oſten wurde Abſtand genommen. Henute früh erſchien 
R IIbereits über Berlin. 

Verbeſſerung der Winterbeihilfen für Erwerbsloſe wird 
im Volkstage von vier Parteien beankragt. Sie ſordern, daß 
auch für den Monat Oktober die Winterbeihilſe gezahlt wird, 
bisher kam dieie erſt vom Monat November ab zur Aus⸗ 
zahlung. Der Monatsbetrag der Beihilfe ſoll bei Erwer— 
loſen mit zuſchlagsberechtigten Familienangehörigen gleich 
dem Achtfachen (bisher Vierfachen), bei den übrigen Erwerbs⸗ 
loſen gleich dem Sechtfachen (bisher Dreiſachen) der bi 

e. Tagesunterſtützung einſchli der Familien⸗ 
betragen. Die bisherigen ehſtgrenzen ſollen 

tracht bleiben. 

K sſlüge der Völkerbunds-⸗Sachverſtändigen. 
Geſtern nachmittag wurden auf dem Flugplatz den h. 
weilenden Sachverſtändigen des Völkerbundes in der Eiſ 
Labnfrage die dorligen Flugzenganlagen gezeigt. An 

ud daran fanden einige Nundflüge ſtatt, um den ans 
ren Gelegenheit zu geben, ſich aus der Vogel⸗ 

ajſenanlägen anzuſchen. Der Danziger Aerp Llond 
zu dieſem Zweck die Flugzenge in dankenswerter Weiſe 

jügung geſtellt. 

Die J. deutſchkundliche Woche, vern 
bunde und nan der Deutſchkundlichen 6 
19. g. Oktober in der Techniſthen Hochſchule ſt 
mal werden Danzidger Dichter im Mittelpunste 
anſtallung ſtehen. Als Feſtaufführung iſt Halb 

Erde“ gewählt worden. ar Halbe wird ar 
einer Morgenfeier de 
nortregen und ta 
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Molizeibericht vem 256. September. icenommen 15 
iopnen, darunter 2 wegen wegen V: ů 

wegen Bettel; kenbeit. 7 in 
1 Peridn andath!     

Ludwig Hormann & Co. 

   

ů D* 2 

b Baumaterialien-Handlung 
OANZIE iangarter Wallsas2 Tel. 419 

lielern preiswert in jeder Menge: 

Dachpappen Kienteer 
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Vom Tode des Ertrinteus 
ag hätte ſich ein bevauern, Marienburg. 

rektet. Am Montagvormitt 

werter Unfall in: Conradswalder 

dadurch ereignen können, daß ein 

Knabe aus Stubmersſelde beim 

noſſen in dem die beiden See⸗ 
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teile verbirbenden chraben 

         

   
     

  

    

ſoweit genangen, daß er in die Tiefe rutſchte und 

dem Strom fjortscrißen wurde und unterging. Zum Gli 

ſchrien die Spielkameraden laut um Tieie Ruie 

wurden von dem auf cinem eter entjernt 

liegenden Felde weilenden Vr zialwt iſster N. 

Wilhelm Olichewski a Marienburg gebört. der ſoſort 

zur Uufallſtelle eilte, ſich entkleideie, dem Verunglückten 

  

natchſprang und ihn rettete. 

Elbina. Die iogen. Haf 
Elbinger Niederung? 

uns mehrere Krankhbeitsfälle gemeldet, die un 

Erſcheinungen auftreten. wie di En. —. 

daß in der Niederung in der mache K 

vorübergehenden Lähmungseri— 'en befallen 

Königsberg. Um der Ni denbieſigen Klein 

garten⸗-Anlagen einneſfüͤhrten Selbſitver 

waltung einen neuen Anrci: au acbeu, hat der Magiſtrat 

einen Wanderpreis et, der be 5 

jenigen Kleingartenan zufällen feail, für 

fkrankheit auch in der 
Ans der Niederung den 
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itallung die größte Arbeit und Sorejalt nerwendet wurde. 

dementisrecßend dem Boeſcha zreund⸗ 
und die ſich 
lichiten Bilde vräfent: 
zuſammengcſetzte Src 

geſtrigen Tages durch einge 

Amtes waltete, erkaunte den Preis erß 
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gartenvereinianna Sintre 1“. Cräanzer 

Krematorium: zu. Der weriscthe * 

ans einer ülbergetricbenen mit Motive 

känſtleriſch neſchmückten Koßetse. wurde. 

ſiegreichen Nereins nom Woörühenden d 

bandes Königsbera in einer Serxtreterverinmm 

einer Anfvrache äberreichl. Derienisen Ll 

einigung, die mebrere Male Einicreinander 

anerkannt wird, kann der Sasderrreis als E 

geinrochen worden. 

Temvelbura [PommI. 
unglück. Der dicht bei Te 

hai auch in dieſem Jahre wieder 

   

   

Daniigertemafunae KHeIe 

en Lehrer Lipkow und Mundt, 
der einzige Sohn des verſtor⸗ 

benen Süperintendenten Ziemer. unternahmen am Montag 

eine Segelbootpartie. Durch plöslich auftretende Windſtöße 

wurde das Boot zum Keutern gebracht. Cbwohl alle Ver⸗ 

unglück-en tüchtige Schwimmer waren, gelang es nur dem 

Lehrer Mundt, ſich auf das gekenterte Boot zu retten und 

dann durch ein zu Hilfe geeiltes Boot ans Ufer zu gelangen. 

Die Leichen der übrigen Verunglückten konnten bereits ge⸗ 

borgen werden. 

Poſtinſpektor Marien, die beid 

jiowie des lesteren Schwager, 
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x ja:nminu Srisarnpye der Deutichiostalen Partei und 

bat dabei behauntet. die iichen Aerzte gen planmäßia 

ror. um das deutiche Volk zn verienchen und zu vera 

E. ien Tauſen von Fällen bekannt. in denen füd 
    

der Narkoſe miß⸗ Kerzie dentiche Franen und Mödchen in 5 
i edikamenten den edi Eraucht ien, und ſie führten m 

Untergeng ibrer Vatienien be⸗ 
konn er lich nor dem großen Schöf 

verqautworten hatte, auch nicht die 

weffes erbringen. Er. wurbt daber zu ciner Gefängnis⸗ 

ſtraſe von drei Monaten verurteilt. 

Margarabowa. Zallungsſtockung. Die Manu⸗ 

sakꝛurm. rma Richäard Luski in Maragrabowa iſt in 

ſchwieriakeiten geraten und ſucht bei ihren Gläu⸗ 

    

    

   

     

   
    

    

       

        
         

     
   

bigern ein Moratorium nach. Dic Vaſüven betragen 

B% Mark. denen cin Bsrenlager ven gröserem Woert 

— Der Inbaber brieiet 1I= V. Übar 

  — 

vom 2. bis 5. Oktober 1924.   

  

in Monarsraten von 10 Prozent, beginnend am 1. Okto⸗ 

ber 1921. 
Warſchan. Danzig als Holzausfuhrhafen. 

Der Direktor der Geiellſchaft „European Timber Corvo⸗ 

ration“ hat in einem Interview erklärt, daß dir Exploitation 

der Wälder in Bialowieza im Anfang des Oktober beainnen 

wird, und der volle Sctrieb im Laufe von drei Monaten 

erreicht werden wird, ſo daß dann 1000 Kubikmeter Holz 

gefällt werden können. Ein Teil des Holzes, beſonders das 

bearbeitete, wird über Danzigexportiert. der andere 

Teil wird über Memel geführt werden. Dies i jedoch von 

der Stellungnahme der litauiſchen Regierung abhängig, wenn 

auch Galwanauskas lestens hat, er werde dem 

Transport polniſichen S S auf dem Niemen keine Schwie⸗ 

rigkeiten in den Weg ſtellen. 

  

      

    

         

  

           

    

           
   

Derscimzmlzazass-AnxEiger 
Lnzeigen für den Berſammlungskalender werden nur bis 9, Uhr Morgens in 

Koer Geſchäftshielle, Art Spenddaus S, gezen Barzahlung entgegen genômmen. 

Zeilenpreis 15 Guldenzlennig. 

  

S.P. D., Ortsverein Danzig⸗Stadt. Vorſtandsſitzung heuie 

abend 7 Uhr im Parteibureau. 

Deutſcher Metallarbeiterverband. Vertrauensleute der &. 
zungsmonteure am Freitagabend 6 Uhr: Sitzung im Bn⸗ 

rean. 147⁴⁴ 

emeinſchaft der Liaa für Meuſchenrechte. Nüchite 
Sonnabend., den 27. Sept. 1924, abends 

Naturſorſchende Gefſellichaft, Frauengaſfe 26. 
(1471⁰0 

für den Freiſtaat 
Abjahrt 7 Uhr 
Rachm. Abfaßrt 

    

   
  

  

Veranitaltung: 
7.30 Ubr. 

   

  

wärts“ 
Danaig. Sonntaa, September. 

Henmarkt nach Oliva—Wr. Siern 
    

  

2 Uhr Heumartit nach Zappot. Beteiligung an der 

Bannerweibe der S.P. D. Die Fahrwarte. 
14784. 

Freier Volsschor Zoppot. Sonntag, vormittags von 9 bis 

11 Ühr: Uebungsſtunde und Aufunahme nener Mitglieder 

im Bürgerheim. 

Nachmittags 2% Uöhr: Treffpunkt am Bürgerheim zur 

Mitwirkung bei der Banuerweihe der S. P. D. Zyppot. 

1178) Der Vorſtand. 

Arbeiter⸗Radfahrerverein „Komet“ Zopnot. Sonntaa, den 
W. d. M Ubr: Treffpunkt am Bürger⸗ 

itzuge der S. P. D. Zoppot. 
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Wirtsatinft. Munctel. Fefrüffafärt 

Reuer Rekord des deutſchen Schiffbaues. Die bedeutende 
Verminderung der Betsiebskoſten, die ſich nach den auf 
Fracht⸗Motorſchiffen geſammekten Erkahrungen durch Ver⸗ 

  

    
  
  

    

       
  

  

  

   

wendung der Dieſelmotoren als Antriebsmaſchinen ſtatt 
der Dampfmaſchinen ergibt, hat die Hamburg⸗Südamerike 
niſche Damumſſchiffahrtsgeſellſchaft veranlaßt, zwei groöße 
Paſſaaiermotorſchlffe für die Südamerikafahrt, bauen zu 
laſſen. Das erſte von dieſen, „Monte Sarmiento“, iſt ſerti 
geſtellt und wird in kurzem ſeine erſte Ausreiſe nuterne 

    

  

   
men. Das Schweſterſchifk, „V. 
der Vollendung eutgegen. Di 

  

    mit 14 000 Br.⸗Reg. Ty. zu den e 
reicht aber mit 70 Pferdekräſten gegen bah der bekannten 
anderen, Südamerikadampfer „Cap Norte“ und „Autonio 
Delftuo“ eine arößere Geſchwindigkeit, nämlich ctwa 15 See⸗ 

       
    

  

meilen. Alle Hilfsmaſchinen, einſchl. der Küchenherde und 
Backöſen werden elektriſch betrieben. Die elektriſche Zen⸗ 

  

  trale, die von dem Schiſfsantrieb unabbänaig iſt, wird vo 
fünf Dieſeldynamos von nicht weniger als 3300 Pferdekr. 
ten mit Strom geſpeiit und übertrifft damit z. B. die elek⸗ 

Zentrale des nperatox“ und der „Deutiſchland“. 
Schiff iſt eingerichtct für 26un Fahrgäüite 3. Klo mit 
großen Speiſefälen. Ranchſalon, SHeſollſchaftshalle, 

Schreib⸗ und Leſezimmern und geränmigen Promenaden⸗ 
decks. Die Sicherheitseinrichtungen entſprechen höchſten 
Anforderungen. Das Schiff iſt ausgerüſtet mit neuer 
Kreiſel⸗Kompaßanlage und Gradkursſtener, Untermaße 
ichallſianal und Tiefenlotuna. 

Vor einem dentich⸗italieniſchen H. 
Hiedenen Hande rägen, die zwiichen Deutſch 

und anderen euroväiſchen Staaten im er in Vo 
bereitung ſind, geſellen ſich ietzt noch Verhandlungen mit 
italieniſchen Induſtrievertretungen, die allerdinas erſt im 
Anfana ſteken. So wird gemeldet, daß 
des Serbaudes der italieniſchen J — 
Frankfurt a. weilt und bereits mit einer Reibe fü 
der Frankfurter, Großinduſtriellen in Nerbindung getreten 
ſei, um deutſch⸗italteniſche Handelsfragen au beiprechen. 
Seine Reiſe habe den Zweck. die 
unter denen der Abſchluß eines de 
delsrertrages mäalich iit. 

Eröffuuna der Frankfurter Herbitmeſſe. Die Fraukfiur⸗ 
ter Herbſtmeſie iſt ohne beſondere Feierlichkeit erö 
den. Die Beſchickuna iſt trotz der angeblichen Meſfem 
keit außerordentlich aut. Dagegen ſcheinen die (G 
gen, die von verſchiedenen Seiten anuläßlich des 8 
des Londoner Abkommens und des damit 
Wallens der Paß⸗ und Zoyllſchranken gachegt worden 
am erſten Tage der Meße nicht ganz e 
Wrhl ſind in einzelnen Abteilungen aans an 
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bewußten Wunſche. So kommit z. 
wir einem Meuſchen gegenüber en 
rückgedrängt baben, gelegentlich bei 
Veranlafung zum Ansdruck oder ri⸗ 
völliga UKnichuldige. Die Verdränguna der töci 
und der Liebe kann foacr zu nervöfen Stö 
Selbit Kinder werden Opier diefer Ve gungen, vuad 
manche ibrer Unarten ind darauf zurüt hren. 
manche Verbrechen cutivringen Vorſtellungen und 
antrieben. die irnt nterbemustfefin licgen. 

  

   
    

   
    

  

fübren. 
     

       
      

  

    

   

  

pſychiſchen Stärungen dadurch zu beiten, daß 
ribnum die verdrängten Vorſtellungen und 6'e 
macht und es dadurch von ehnen befreit. In der 0 
ipesiell in der Seilrädagogik, hat die Pfrchoanaln'e bere 
früh Wurzeln geiast. un bren hervorregendſter. 
ehbört n. a. Ler Schwetszer Pä 

In Wien war auf diefem 
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     den Tienſt der I 
ron ihrem rSfaß 
trat. ermordet. Kenntnis um die Frrmege des 
Seslenledens von fungen Menſcheu batte Klia au ihrem eige⸗ 
ren Keffen richt das mychvannlntfſche Heilwunder iu volk⸗ 
bringen verrrocht. 

  

      

  

  

Tonnen fjährlich zu erreichen. Während ſich die Kokser⸗ 
ranng noch in den erſten Monaten des Jahres 1924 auf 
„000 Tonnen monatlich belief, wird für das Jahr 1924 

eine Geſamt⸗Koksarzeugung nun 5 Millionen Tonnen er⸗ 
wartet. Beſonders günſtig iſt dle Lage in der Tarbſtoff⸗ 
und Kali⸗Induſtrie, der Hauf⸗, Jute⸗ und Leinen⸗Induſtrie 
und den Knnſtſeide⸗Fabrikationsunternehmen.“ Nach der 
Schlußfolgerung des britiſchen Handelsatkachés iſt Frank⸗ 
reich im Begariff, eins der größten Induſtrie⸗ und Erport⸗ 
länder und zugleich einer der gejährlichſten Konkurrenten 
des britiſthen andels zu werden. 

Der Tabakverbrauch in Dentſchland. Im erſten Halbjahr 
1921 ſtieg die Einfuhr von Roßtabak nach Deutſchland von 
Monat zu Monat und betrug zufammen 30 000 Dopnel⸗ 
zeninex. Gegenüber dem Vorjahr, wy in dem gleichen Zei 
raum 23100 Doppelzentner eingeführt wurden, hat ſich 
Einfuhr alſo- mehr als verdoppelt. Der jährliche Tabak⸗ 
verbrauch wird für Dentſchland anf 1552 Gramm ypro Lopf 
geſchätzt; es wird darin nur von Holland und Amerika über⸗ 
troffen. 

Nordiſche Schifisverluſte. Die Verluſte der nordiſchen 
Handelsflotte belaufen ſich auf u 109 To. für Norweaen 
(157 Proz.). Schweden 11645 To. (1,21 Proß.), und zwar ſind 
in dieſen Zahlen enthalten die Verluſte, die durch Ver⸗ 
laſſen der Schiſſe auf See, durch Untergana, Kolliſion uiw. 
eutſtanden ünd, ſeweit es ſich um Schiffe über 100 To. 
handelt. 

     
  

   

  

  
  

   

  

   

   
    

   

  

erfolgte eine Ueberſchwemmung von noch nie dageweſenem 

Ausmaß. Inſolge des ieit einigen Tagen ununterbrochen 

wütenden Sturmes trat die Newa über ihre Uer und über⸗ 
ichwemmte die Ufer der Waſilewski⸗Inſel und richtete ſich 
gegen den Newski⸗Proſpekt und die innere Stadt. Der 

nbahnbetrieb mußte eingeſtellt werden, der Fuß⸗ 
gängerverkehr wurde im größten Teil der Stadt unmöglich. 

Schweres Straßenbahnunglück im Ruhrgebiet. Auf der 
bahnlinie Langendreer—Witten eutgleiſte an einer 
en Stelle der Stockumer Straße ein Motorwagen 

chen Straßenbahn. Der Wagen ſchlug um und 
begrub die Paſſagiere unter ſich. Elf von ihnen mußten mit 
zum Teil ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus nach 
Witten gebracht werden, zwölf weitere begaben ſich in ärzt⸗ 
liche Behandlung. Einem aus Langendreer ſtammenden 
Schwerverletzten mußten beide. Beine abgenommen werden. 

Flicgers Tod. Wie aus Rom gemeldet wird, iſt ein 
rfluazeua in den Tiber Der brer iſt 

Zwei franzöſiſche Militärflieger ſind i 
einem Probeflua mit ihren Flugzeugen abgeß 
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völlig zuiammen und gab zu, daß es auf einen Raub abge⸗ 
ſehe un geweſen ſei. Jedoch könne vo 
keine Kede ſein. 

Der trinkfeite Biſchof. Im biſchöfli 
Briene ſtente üch vor einigen Wochen ein polniſcher Prälat 
bur, der natürlich mit allei 
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ü Hemwerfischafilienes L. Joslules 

Hafenarbeiterſtreik in Amſterbam. Nachdem am vergan⸗ Kampk und gegen die Eim 

genen Sonnabend beretts ein 

     

ſchloffen. Der Streit, der zuerſt auf demhier im Hafen 1E 

liesenben Sowjetſchiff „Karl Liebknecht“ be⸗ſeien. Die Verſammlungen ſtänden jetzt 

gann, bat bereits mehr als 200 Arbeiter erfaßt. Er droht 

einen großen Umſang anzunehmen. Die Unternehmer jteben 

auf dem Standpunkt. 
ſpruch beigelegt werden mu 

die Arbeit wieder aufnehmen müſſen. 

deration der Transvortarbeiter iſt daraufhin zuſammen⸗] kehbren und das 

getreten, um ihre Stellungnahme feſtzulegen. ankert iſt. beitehen lafſen wird,“ 

Die Gewerkichaften in Frankreich. Am Freitag taate der 

Nativnalrat des Allgemeinen Gewerkichaftsbundes (Amſter⸗ſtattgefundenen Tagung der 

dam) und der Nationalrat der kommuniſtiſchen Gewerkſchaf⸗ wurde u. a. 

ten. Die Amſtexdamer Gewerkſchaften beiprachen vor allem 

die Frage des Zuſtroms ansländiſcher Arbeiter. Die Ver⸗ 

treter aus der Prrninz erklärten. daß ſie in dieſem Zuürum 

von neuem den Verjnch der Arbeitgeber ſehen, eine kũ 

liche Arbeitsloßgkeit zu crzeugen mit dem Ziele, die Löhne 

berabzudrücken. Es wurde eine Kommiſſion ernannt. die geſchätzt. 

insbeſondere die Ueberleituna des Refſorts über die ans⸗jetzt in die ärztliche Prüfungsordnung 

Arbeilskräfte vom Außenminiſterium auf das medizin als Prüfungsſach aufgenommen. 
ländiſchen. 
Arbeitsminiſterinm verlaugen ſull. Die kommuniſtiſchenverſicherungsanſtalten iſt das Heilverfab 

Gewerkichaften tagten. 
Frage der Gewerkſchaftsbeweaung anzubören. Am Schluß und 

der Debatte wurde eine Delegation der, kommuniſtiſchen Ge⸗ 

merrichaften zu dem Natirvolxat der Amiterdamer Gewerk⸗ 

ſchakten entiſandk. die jedoch böilich hinauskomplimentiert 

murde. Am aleichen Kormittaa batten nämlich die Kom⸗ 

muniſten einen Schmähaufruf aegen die Amstoerdamer Ge⸗ 

werkſchaften veröffentlicht. Der Nationalrat der Amſter⸗ 

damer Gewerkſchaften beanügte ſich damit. den Vorſchlaa 

unter 200 [Mo0 anſteckende Fälle, und der 

  

   

   

  

  

  

men und ſeine cigene Entſcheidung darüher zu vertaaen. 

SHümburg war eine Ausſtelluna auter Buchdruckerszenganine 

verbunden. die weit über den Kreis der Bernisangebörigen 

verdiente Anerkennung fand und aroße Teilnahme auch in 

anderen Bevölkerunasichichten erregte. Der— Vorũüßende des n und Wertporieren vorgeßt. 

Bildungsverbandes. A. Drehler. nahm darum Helegen⸗ jährige Zuchthausſtraſe iſt in Tode⸗ 

beit, durch den Hamburaer Kundfunkfender einen 

Vortrag über das Thema Wißſenswertes uns Unterbalten⸗ 

des über die ſchwarze Kunft“ zu balten. Es in wobl dos 

erſte Mal in Deuiſchlond, das ein Vertreter der Gewerl⸗ 

ichaften einen derarkinen Vorires balten lonnte. Eine 

Grnpne von Arbeitern ſolaie in Berlin am O 8 

interefanten Darleaunaen des & 

oͤnrch den Arbeiter⸗Radinflu. 

cher Vorträgt durch die Sentichen 
fernng zu Gebör aebracht merden. 

Eewerfi- 
ne * 

  

          
       

  

   

     
       

ikgezrarn oder 

       
    
    

    

      

in der die ‚e 
   

    

   

   

  

den grarn d⸗ 
rikaniſchen 

    

  

daß der Konflikt durch einen Schieds⸗ Mehrbeit für die Probibition enticheiden. 

5. daß aber zuerit die Arbeiter ſchloß ſeine Ausführungen: „Ich bin kühn genug zu be⸗ 

Die Leitung der Fö⸗ J haupten, daß Amerika in die Zeit der Kneipen nicht zurück⸗ 

Alkoholverbot, das in der Verfafung ver⸗ 

Mleine Mereſrriqifen 

Reiche Silberiunde in Norwegen. Ungewöhnlich reiche 

Silderßunde bat man in Kongsbera gemacht. Wie der Direk⸗ 

der kommuniſtiichen Gewerkſchaften zur Lenninis zu neb⸗ tor der dortigen Silberaruben mitteilt, änd die Kunde derart 

reich, daß in der Geichichte der Silserarnben kein Gegenſtück 

Der Rundfunk im Dienſte des Bildungsverbandes der zu finden i und man einer neuen Glanzveriode für Tie 

Buchdrucker. Mit dem Verbandstag der Buchdrucker in Silberisrderung in Konasbera entcegensiebt. 
Todeskrafe für Nalſckmünser in Nusland. Der Rat 

inare hat das Proiekt des Kinanzminifters, 

       

  

Syu bai die 

n Aletn betragen. während 
nur an Siuι Sloiv launtete. Wich hbat 

    

pers, der Vertreter der „älteren Richtung“, lebt noch in einer 

liberal individnaliſtiſchen Gedankenwelt und halte dieienige 

Regierung für die beſte, die am wenigſten regiere. Er ſei 

auch gegen den obligatoriſchen Schiedsſpruch im induſtriellen 
miſchung des Staates in alle ver⸗ 

Teil der Arbeiter im hieſigen ‚ſönlichen Angelegenheiten, wozu er auch die Trinkgewohn⸗ 

Hulöhafen die Arbeit niedergelegt hatte. haben ſich heute die beit rechne. Aber auch die älteren Geweckſchaftsführer könn⸗ 

Schauerleute und andere Hafenarbeiter dem Stre'k ange⸗[ten ſich der Tatſache nicht länger verſchlieben. daß die Ar⸗ 

beiterbanken erſt durch das Alkoholverbot ermöglicht worden 
auf einer höheren 

Stuſe als vor dem Alkoholverbot. Die Gewerkſchaften wür⸗ 

den zwrifellos auf einer gebeimen Abſtimmung ſich in ihrer 
Spencer⸗Miller 

Eine halbe Million Tuberkulofe. Auf der in Augsburg 

Landesverſicherungsanſtalten 

beraten, wie der weiteren Ausbreitung der Tu⸗ 

berkuloſe wirkſam entgegengearbeitet werden könne. Die 

Zahl der an Tuberkuloſe Erkrankten wird auf 500 000, bar⸗ 
durch Behandlung 

⸗dieſer Krankheit und Verbienhansfall am Volksvermögen 

erlitene Schaden auf zwei bis drei Goldmilliarden jährlich 
Auf Anregung des Reichsarbeitsminiſteriums iſt 

die Verſicherungs⸗ 
Bei allen Landes⸗ 

vren für Tuberku⸗ 

um zunächtt ein Reſerat über die lofe⸗Erkrankte und Geſchlechtskranke wieder⸗ aufgenommen 

at zum Teil den Stand von 1913 überichritten. 
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Verteidiger ausführte, von Beichaffung eines Vermogen⸗ 

vorteils keine Rede fein könne, da der Nachlatz des „Ve 

ſtorbenen“ für die 100 Mark gehaftet hätte. Da nur ei 

fache Begünſtigung in Frage kam, dieſe aber unter Ver⸗ 

wandten ſtraffrei iſt, mußte die Frau freigeſprochen werden. 

Lanbgewinnung aus dem Meere. Aus Kopenßagen wird 

berichtet: Eine Kommiſſton, die ſeit 1918 tätig war, hat jetzt 
einen Entwurf für die Trockenlegung von Land am Roedby⸗ 

fjord an der Südweitküſte der Inſel Lolland ausgearbeitet. 
Der Plan ſieht die Errichtung einer Pumpſtation und die 
Schaffung eines Kanaldrainageſuſtems vor, was etwa 850 000 

Kronen koſten ſoll. Die Landgewinnungsarbeiten in dieſer 
Gegend ſind ſchon früher verſucht worden: die erßen An⸗ 

jänge gehen 75 Jahre zurück. 

Eine Staßdt mit Ueberſchuß. Die Stadt München bat 
beſchloſfen, ihren diesjährigen Ueberſchuß von 12 Millionen 

Mark für Gebührenermäßigung der Straßenbahuen, des 

elektriſchen Stromes und des Gajes zu verwenden. Der 

elektriſche Strom wird von 10 auf 17 Pf., das Gas von 
20 auf 18 Pfi., die Straßenbahn von 15 und 20 Pf. auf 

10 und 15 Pi. herabgeſetzt. 

Die Kriegergräber in der Tſchechoflowakei. Die iſche⸗ 
chiſche Regierung bereitet einen Geſetzentwurf zum Schutze 

der Kriegergräber vor, deren Zahl auf tſchechiſchem Boden 

139 537 beträgt. Sie verteilen ſich folgendermaßen: 60709 

Tſchechollowaken, 19473 Rufßfen, 15176 Jugoflawen, 14176 

taliener, 9522 Ungarn, 1453 Polen, 6851 Oeſterreicher. 

2 Rumänen, 275 Reichsdeutiche; der Reſt entfällt auf Tür⸗ 

ken, Bulgaren, Franzoſen, Engländer und Amerikaner. Die 

Zahl der unbekannten Soldaten beträgt 1253. 

Ein Teil des ruſſiſchen Staatsſchatzes in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei. Die „Jsweſtija“ teilt mit, daß Sawinkow in ſei⸗ 

nen Enthüllungen über ſeine frühere ſomfjetfeindliche Tätig⸗ 

keit im Auslande u. a. bekanntgegeben habe, daß die tſchechi⸗ 

ſchen Legionäre. die im Anfang des Weltkrieges in der ruſ⸗ 

ſiſchen Armee und ſpäter unter Koltſchak in Sibirien dien⸗ 

ten, bei ihrer Rückkehr in die Tſchechoflowakei große Men⸗ 

gen ruſſiſcher Waren und den ganzen ſtaatlichen Goldſchatz 

(der von Koltſchak erbeutet worden war! mitgeführt hätten. 

Ein Teil dicies Geldes befinde ſich in Verwahrung der 

tichechiſchen Regierung, von dem übrigen bätten die ehemali⸗ 

gen Legionäre eine Bank gegründet. Das offiziöſe Moskauer 

Blatt richtet ans dieſem Anlaß beftige Angriffe gegen die 

tſchechiſche Neaierung. 

Tabak als Straßenpflaſter. In den amerikaniſchen Ver⸗ 

uflegungsämtern zu Kearnn hat man für mehrere Millionen 

Tabak aufgefunden, der während des Krieges gekauft worden 

war und an die amerikaniſche Armee in Frankreich ver⸗ 
teilt werden ſollte. Tieſe Verteilung fand indeſſen wegen 

des mittlerweile eingetretenen Waffenſtillſtandes nicht mehr 

ſtatt, und nun erbob ſich die Frage, was mit den Vorräten 

geſchehen ſoll. Die Frontkämpfervereinigungen verlangten, 

daß ſie ihnen zur Verfügung geſtellt würden. Aber die Be⸗ 

herden erklärten dies für unmöalich, da ſie Misbräuche in 

der Berteilnna befürchteten. Man zog Sackverſtändige äu 

die der Anücht waren, daß man den Tabak ſehr aut 

enbetaa (92“) verwenden könne. Die Bebörde ſchloß 

tandovnnkt an. Max ſtellte den Ingenieuren. 
en⸗ und Straßenban leiteten., den Tabak zur 

die amerikaniſchen Blätter berichteten. 
eitern einen bekonderen Schus beigeben: 
Menſchenmengae. unter denen iſch leiden⸗ 

f anden, wohnte dieſcr eigenartinen Ver⸗ 

wendn Tolhaks bei und benutzte ſede Gelegenbeit. ſich 

bie l. n Tabalbentel zu fügen. bevor das edle Kraut mis 

Zement zu Veron vermiſcht wurde. 
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    Dansiger Madhriahlen xů 

Herbſt. 
Wenn ſich auch noch Sonnenſchein und warme Wit⸗ 

terung einſtellen, ſo täuſcht das doch nicht darüber binweg, 
daß ſich die Natur anſchickt zum langen Winterſchlaf. Auch 
kalendermäßig iſt der Sommer zu Ende gegangen, er hat 
dem Herbſt als Erbe binterlaſſen, den Menſchen noch einigre 
freundliche Tage zu ſcheuken. Schon haben ſich die Vögel 
zu ihren Abſchiedsperſammlungen zuſammengefnunden. 
Dichte Nebel ſteigen morgens auf. 

Der Herbſt ijt die Jahreszeit der Ernte. Was in ver⸗ 
jſchwenderiſcher Fülle Mutter Natur autk ihren unermeß 
lichen Gabentiſch ausgebreitet hat, das bringt ſie dem Meu⸗ 
ſchen dar. Sie frägt nicht, ob arm oder reich, wenn ſie 
austeilt und verſcheukt, ſie läßt jeden Menſchen der ge⸗ 
botenen Genüſſe teilbaftig werden. So vder ähnlich heißt 
es doch immer in den ſchönen Schilderungen des Volks⸗ 
leiebuches. Die rauhe Wirklichkrit ſieht aber auch hier 
gang anders aus. Eigenſüchtige Menſchen haben ſich für⸗ 
joralich als Verteiler der naturgegebeuden Schätze einge⸗ 
ſetzt und ſind eiirig beitrebt. dafür zu ſorgen, daß die 
Herbſtgaben meiſtens immer zu denen wandern, die ſie 
nicht verdient haben. Der arme Proletarier, der Zeit 
jeines Lebens gezwungen iſt, von früh morgens bis ſpät 
abends zu arbeiten für einen kärglichen Hungerlohn, ver⸗ 
ſpürt wenig von den Segnungen des Herbites. Alles, was 
er gerne beſitzen möchte, muß mer teucr bezahlen. Die „ae⸗ 
rechle Hand“ der Natur zwingt ihn zu hunger tü1 rend 

attet. 
wer in die Zu⸗ 
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kunft. Ihuen iſt es ich, ſie wie die Natur auf 
den Winter vorzußereiten. Gelinat es doch gar elen nicht 
einmalh, den laufenden Bedarſ zu decken. e Nah⸗    
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ien höhere Preiſe bezaßtt werden, 
geringer wurde. Wo ſoll da 

Nötige hergenommen werden, um warme Kleidung und 
Feuernnasmaterial berbeizuſchaffen. Trübe liegt vor Tri;. 

wird noch mehr in den Ar⸗ 
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nutzt hat, ſoll aufgehoben werden. 
rungen der franzöſiſchen Regierung auf Erweiterung der 
Liſte ſtattgegebn wird, unterliegt zurzeit den Erörterungen. 
Das Zollkomitee hielt die Bildung einer beſonderen Kom⸗ 
miſſion für erforberlich, die dem polniſchen Induſtrierat für die Zwecke der Bearveitung der Reviſion des franzöſi⸗ 
ſchen Handelsvertrages zugeteilt wird. Dem Antrage der 
Danziger Delegation entfprechend, iſt ein Vertreter der 
denn der Induſtrie in die Kommiſſion hineingewählt wor⸗ 
ꝛen. 

Ueber die geſtellten Anträge auf Aufhebung der 
Zollermäßigung böw. auf Einführung von Zoller⸗ 
mäßigung iſt folgendes beſchloſſen: Die Zollermäßianng 
für Schamptteſteine ſoll aufgehoben werden. Lediglich be⸗ 
ſondere Spezialarten, die für Hütten⸗ und Koks⸗Deſe 
braucht, werden, erhalten eine Ermäßigung von 90 
zent. Ein Antrag auf Aufhebung der Zyllermäßigung für 
Kupferoͤraht, für eiſerne Werkzeuge und Plätteiſen iſt ge⸗ 
fallen. Vou Danziger Seite aus war ein Antrag geſtellt, 

Inwiecweit den Forde⸗ 
  

   

  

    

  

       

  

   
guf Gewährung einer weiteren Zollermäßiaung für 
Marnarine⸗Rohſtoffe der Poſ. 11H7b. Der Antrag rief 
einen Gegenantrag hervor, dahingehend, daß die bisherige 
Zollermäßigung beſtehen bleiben ſoll. Dex Gegenautrag 
iſt auf die eidringlichen Vorſtellnngen der Danzisger Dele⸗ 
agation hin mit knapper Meörheit abgelehnt worden. Es 
wurde beſchloſſen, für Margarine⸗Rohitoffe der Poſ. 117ü 
eine Zollermäßigung von 8l Prozent, (bisher 60 Prozeut) 
einzuführen und zwar mit beſonderer Genehmigung durch 

iniſterinm. Ein Antrag auf Ein⸗ 
U aung f iſche Fiſche wurde ver⸗ 
voverſt genan ſeſtgeitellt werden, in welchem 

das Netto⸗ zum Bruttygewicht ſteht. Anträge 
auf Einführung von Zotllern auüngen für Gelautine zur 
Produftion non Walzmaſſen, Zedernhol; zur Herſtellnua 
von Bleiſtiften, Cliemilalien der Poſ. 112 L2a, 112 17b, 12 
naa, Eiſendraht zur Herſtellung von Nägelu, Armatüren, 
kinomatographiſchen Filmen, elektr. Apparate,, die im In⸗ 
lande nicht hergeſtellt werden. Seide zur Herſtelluun von 
Schirmen wurden abgelehnt. Dagegen erhalten Kolk zur 
Herſtellung von Karbid eine 2 zentige Exmüßigung. 

im Inlade nicht bergeſtellt werden, 
eine hoproscntige Ermäßigung, ritzlorken eine Süpro⸗ 
zentige Ermäßigung, Pel zabjälle ſür techn. Zwecke erhalten 

Prozent Ermäßtigung, ſobald ſie unter 33 Bollanſſicht für 
dert menſchlichen Bedarf unbrauchbar gemocht werden. 

   

    

   
    

    
   
   

     

      

    
Lumpeu, ſoweit ſie 

    

       

  
   

  

  

Tagesordnung zur Stadtbürgerſchafts⸗ 
verſammlung 

am Dienstag, den 30. September, nachm. 4 Uhr, im Weißen 
Saale des Rathauſes, Langgaſſe. 

Oeffentliche Sitzung. 
gange einer Entichlienhu. 

   

Mitteilung von dem Ei 
— Abänderung der Hundeſtene 

Ordnung, der Luſtbark. ſteuer⸗Ordunung und zeitweilige 
AH. kraftſetzung der Herbergs-(Wohn⸗ Steuerordunng. — 
Vorlänfige Außererhebungſetzung der Wechſelſtubenſteuer⸗ 
Ordnung. — Anfragen von Stadtbürgerſchafts⸗Mitgliedern 
betr. Fährdampfer Weichſelmünde—Nenfahrwaffer, 
b) Wohnungsämter uſw., c) Jugendheim, d) Wohnnugs 
gelegenheiten, o! Errichtung eines Inſelperrons auf Lan 

Auträge von Stadtbürgerſchafts⸗Mikgliedern betr. 
Wohnungsfragen uſw., bl Straßenbahn⸗Freifahrtkarten. 
Geheime Sitzung. Verpachtung An⸗ und Ver⸗ 

mietungen, Veräußerungen, Weiterveränßerungen, Ve 
tragsaufhebunge rbungen, Erhöhungen, Uebertragun⸗ 
aen, Tauſchverträge (Flucztlinien), Vergkeiche, Umitellund 

chtleiſtungen uſw. 

   
   

  

   
   

  

   
            

     
     

     

          

  

  

        

Lauten⸗Konzert. In der Aula der 
1te ſich ge 
rd 
ute. 

nieng 

Techniſchen 
itern abend eine ſtattliche Iu 

hfeine vorjährigen Konszcrte beite 
rtnofcn Heiurich Albert aus München⸗ 

Unden, der durch die überragende Beherr 
iehr zu linrecht vielfach geriung geachteten J 
iowie durch beihe Anltur des Kortrans wicder über 

   

  

          

      

       
      
   

ne 

  

   

  

   

  

   
            

      

cüucn itarken Beifall eren konnte. Ueber Alberts 
und feine & vor cinem Jahr bereits an 
Stelle Brocken, es ſagt geung,     

  

   
   

   

  

miit einer Paxkite Weſen und Stil der 
V. S. Bach in folcher Art acrecht zn 

    

   
      erbolt zn 

rdinand 
rument 

ne reizende Sonate 
balreit, hat niel inte 

     
        

   

   

        

    
    

   

        

Einige Beispiele mserer Preis:vür 

    

—2 1.50 Schiosseris 

Arbeitsblusen 4.75 

Prima Guπ 

  

Außberdem Samtllcae kierrenartkel Damen- und Erstkur-wasche, Woille, 
Berufskteldung und Kurzwaren küfferse prelswert. 

Geschw. Golcdtmann öů 

Goldschmiedegasse Nr. 29 

  

eeeͤe, „ 2.25eis. . 14.50 
arce . 3.50Sersr .0.65 
Targeiss-es 70, 4.8 xů prm Sertenlter, uit Jaß: .2.50 
Daune aehsel ·äH 22„ 3.20 x Herrensechken 0.50 

cel Lenten. aut tel . en 2.25eesses 1.00 
Hosenträne: 

Albert ßat fr 
   

        

    

Stücke, darunter „2 
eine „Fantaſic vr 
den melodiöſen Re 

    

mbra“ von Francisco Tarrega und 
al“ von Fyſes Vinas feſſelten durch 

zinm ſüdlicher Landſchaft und die voll⸗ 

  

endete Wiedergabr Alberts. — Das Konzert, die erſte Winterveranſtaltung der „Neucu Kultur“, die dem Konzertbeſucher neben der üblichen Aufzählung der Vor⸗ triäge etwas wice ein Arbeitsprogramm in Form einer Flugſchriſt beigab. Von rechter Hand geleitet, kann aus ſolchen Anſätzent das werden, was uns heuer bitter not⸗ tut: Das wahrhhaſtige „Programm“. In den Blättern licſt man auch ſonſt noch von manch ſchöttem Vorſatz: aber⸗ auck viel nur „ſchöne Worte“. Taten! Taten! Darauf kommt es an. Immerhin: es iſt ein Wille da, der erfreut, 
und ein Anfang, der verſpricht. Das ſoll nicht überſehen werden. W. O. 

Arbeiter⸗Alhleien Neufahrwaſſer., 
walſer der Schwerathletik⸗Vereini⸗ 

begeht am nächſten Sonntag, nachm. 4 Uihr, 

    

      

Gründnungsfeier der 
Die Abteilung Neuſa 
Anng Danzig b? 

       

              im Gecſellichaſtsßaus Neufahrwaſſer ihre Grü idungs⸗ 
ſeier. Die Abteilung wurde im Mai gegründet und. baf unter auter Leifung ſich zit einem tüchtigen Snork⸗     perein herangebil 
Turnhalle zur 
gezw 

t. Da der Abteilung im Änfang keine 
Verfügung ſtand, waren die Spvortgenoſſen. 

ungen, in einem Lokale au üben; ſie waren ſo in der 
buna ihrer j ichen Tätinkett ſehr behindert. Aber 

halle ſetzte eine intenſiue Uebungs⸗ 
Heute kann die Abteilung Neu⸗ 

fahrwaſſer eine ſtattliche Anzall von tüchtigen Mitaliedern 
zähblen. Am kommenden Sonntag wird der jnuge Verein. 
Zeigen, daß derſelbe in den Uebungsſtunden in dieſer kurzen 
Beit etwas gelernt hat, um im Boxen, Ringen und Gewicht⸗ 
heben ſeinen Maun zu ſtehen. Die Kämpfe werden als 
Geſelkſchaſtstämpfe ausgetragen gegen andcre Abteilungen 
der Vereiniaung und werden intereſſant und ſpannend 
ſein. Die Itebun unden der Aoteilung Nenfahbrwaſſer 
ünd in der ſtädt. Turuhalle, Albrechtſtraße, Dienstag und 
Shunbend von 6—8 Uthr und werden Aumeldungen neuer 
Mitatieder dort eutgegengenommen. 

en Gaſtwirt mit einem Meſſer überfallen. Wer Ar⸗ 
beiter Heinrich Feͤdder und der Arbeiter Alexander Trowskt' 
in Danzig zechten in einem Lokal und als ſie nicht bezahlen 
wollten, wurden ſie von dem Wirt hinaus gewieſen. Sie 
machtent aler wieder die Tür auf und ſchluͤgen eine Scheibe 
cin. Der Gaſtwirt, der ihnen nun mit einem Gummiknüppel. 
entgegen treien woilie, erhielt ſoſort beim Seffnen der Tür 
von Fedͤder einen Meßerſchnitt über die Wauge. Er war 
aber noch in der Lage, die beiden Uebeltäter zu verſolgen 

i eſtnahme durch einen Schutzpoliziſten zu veran⸗ 
gericht verurteilte Feoͤder wegen ge 

rperverletzung zu 1 Fahr Gefängnis, bei ſo⸗ 
Hausfriedensbruchs wurde 

i zu 15 Gulden Geldſtrafe 

  

      
      

  

Werbetätigleit ein.    

  

  

  

   

  

     

  

    

  

  

    
  

   

        

   
         

verurteilt. 
      

Waſſerſtandsnachrichten am 26. September 1924. 

  

24. J. 25. 9. [ Furzebrack .. 1,43 ＋ 1,38 
Zowichorſt ... 2.0,86 . 0, S83] Montauerſpitze 0., S87 0,84 

2.. 9. 25. 9. Diechkel.. 4 0.85 ＋ 0,82 
Warſchau ... l.15 4. 1,14] Dirſchau.... 4 0,75 0,72 

24. . 25. 0O. Elinlage. 2,40 2,40 
Plockk...⸗6.85 — 0,82 Schiewenhorſt .＋ 2,62 ＋ 2,60 

25. 0. 26. 9. Nogat: 
Thorn .... ＋0,80 4- 0,76 Schönaqtt O. P.. L 6.70 &＋ 6.70 
FTordon .... ＋0,92 ＋ 0,89] Galgenberg O. P.L 4,52 4,60 
Cillm... 0.00 0.84] Neuhorſterbuſch. E 1,76 ＋ 1,68 
Graudenz. ＋0.93 -- 0.85 Anwachs. —. 4 
  
    

  

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig, 25. 9. 24 

1 Rentennarn 1,24 Gulden. 
1 Sloty 1.09 Danziger Gulden. 

1 Dollar 5,62 Gulden. 
Scheck London 25,04 Danziger Gulden 

Werlin, 25. 9. 21 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,7 Billionen Mk. 
  

Danziger Getreidepret'e vom 25. Sepiember. (Amllich) 
Weizen 130 Pfd. und darüber 14— 14,60. Roggen 12,50 bis 
12.90. Gerite feinte bis 15.75. Freiſtadigerſte 14—15. 

Hafer ſchwach 9,50, Pikiorigerbſen 20—24., Kleine Erbſen 10 
— 12,50. (Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfre: Danzig. 

Verantwortlich: für Politik Ernſt Loovs. für Danziger 

  

        

  

Rachrichten und den rigen Teil Fris Weber, 
für Inſerate Anton Fooken, ſämtlich in Danzig. 

   ruck und Verlaa non J. Gehl & Co., Danzic 

  

          
  

     
   Esο, ,g%½ 

Zu verkaufen: 
Rauchtiſch, mehr. kleine 

Ziertiſchchen, 1 Beitgeſtell 
mit Matr., L-gamm. Gas⸗ 
kocher, Gasſtehlampe für 
Schreibtiſch. (K* 
Milchkanneng. 13, 4 Tr. 

SSSSS,,,ese 

Feldſchmiede 
preiswert zu verkaufen. 
Offert. unt. V. 1378 an die 
Erped. d. Volksktimme. (T 

    

   

  

  
  

  

  

      

  

  

  
     

Ken. 5.45 

i11⁷52 

    

   
Das prachtvollste Schneeweiß 

zcK lede Müsche. die in Si bchundelt, k. 

SlI. Kenkerr benledtes Blelch- und Weschmittel 
a Zuscfr per SefenLaaRe HELEUSl crctrl d'e nmAMAMChE Rasanbitsche. 

OENE CHIOR — * 

—— ü —— 

bieschäftsauflösung! 
Wii losen unsere Verkaufsstede 

Heilige-GSeist-Gasse 430 ů 
dis z2um 30. 9. 1924 aut und baben Preise 

bedeutend herabgesetzt. 

Wbiligte SeäretsSen. Mß dpfiünerhe 
Lanun 

ͤSSSSSM————— bviltis und erfolnrsich- 

   

  

Maſſage 
übernimmt 

Schweiter Anna. 
Breitgaſſe 114. 2 Tr. 

Wöſche aller Art 
wird ſauber und dillig 
gewaſchen. Angebote unti- 
V. 1281 an die Exped. der 
Volusſtimme. („* 

  

      
      

  
   

  

       
    

  

   
    

             
   

      
    

  

   gestr. Hosen, Hüte. 
Niützen und Socken bilig and gut 

Berliner Konfektions-Vertrieb 
Lanse Brüske 32. am Krantor 
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it Zoel SEHι im unserer eltumg (trE 
  

  
  
 



  

   

  

   

    
   
   
    
   

  

   
    

   

   
    

    

  

       

mmeene   

Sozialdemokratische Partei 
— Ortsverein Zoppot Stadttheater Danzig. 

Intendant: Nudolf Schaper. 

berte Freitag, den 26. Septbr. abends 7 Uhr: 

Dauerkarten Serie III. 

Die weiße Dame 
Komiſche Oper in 3 Akien von Eugen Scribe. 

Muſik von A. Boieldien. 
In Szene geſetzt von Mar Begemann. 

Muſikalit iſche Leitung: Rupert Koller. 

      

    

   

   

    

Buüunne und Flim — 

Telephon 6910 ů Sonntag, 28. Sehtember, nachmlttage 5 Uhr, Im Kurhaus 
(KRoter Saah) 

Pronamm llieser Woche kunkurrentles ! 

dannwn oeerne-, BANNERWEIHE 
erwartete Film Sasime nachmittags 3 Uhr auf dem Platz hinter dem Gymnasium 

ortröge und Debergabe des Banners. Anschliebend Festzug 

   

    

   

       

    

    

      
       

  

    

   

    

   

    

Chöre: Werner Gößling. 

Inſpektion: Otio Friedrich. dereß dle Stadt zum Kurhaus. Im Seal: Gesangsvorträge, 

Perſonen wie bekannt. Ende 10 Uhr. turnerische Vorführungen. Radreigen und Radballspiel. Tänz, Ver- 

losung und sorstige Belustigengen. Freunde und Gönner der Partei 

     

  

berzlichst eingeladen. Der Festausschuß. 

Die von Danzig eintreffenden Gäste werden am Bahnhof bis 

3 Uhr von einem durch Plakat kenntlichen Genossev empfangen, 
14⁴ 

     
ꝓSSRSSSSSSSSSESeeee 

besangverein 8er Bächer uni Honuitore 
ů Und verw. Hemie. MI. 4. A.-S. 
————— — 

Zu unserem am Sonnabend. den 
27. September, abends 2UIhr. im 

Saule des Herrua Kresi n, Langfuhr, 

Brunshofer Weg. Staitündenden 

b Jahr. Sliftungsiest! 
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In der Hauptrolle: Cullen 
Landls, bekannt als der 
gute Sohn aus dem      

    
   

    

     

    

laden wir hiermit alle Freunde 
und Gönner des Verrins 

freundlictut ein- 

D ERVORERSTARNRD ů—20 

ů SSSSSSSSS— 

Tn Müudn Sbrleadng 
jDPDD 

é Ringkampf u. Varietè 
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Außerdem der Gesenlschaftsfim 

Ihr schlechter Ruf 
Der p. Eüße nehuicle — einer schönen Frau 

die 8- ls di eine ungiüdselige Verkettung von mip̃- 
günstigen Umständen vemichtet zu werden droht 5 

Eime furchtbare Hnklage 
leichtfertige Klatschereien, die tin Menschengiücc , 

Spielend zerbrechen konnen 

Ein ————— piel — 

2 für die Allxn-Getlankenrollen, die mit hrem Kalten Miß- 

Pote aes n. aen as⸗ der ——7 — trauen warmfühlende Herzen zu. Tode verlegen ů 
p W. len m¹ jedem Pannendet — — 

Die ersten Inge des Wertsrrites haten untet ver Emn der Knsccnsl. Hoshen uvnd Mißtrauen stärker wie 
(Lem ellgemeinen Alibtremen des Urdknme au verheerende Giſte au der Arbeit sind 
teiden n. kat Sch das iale miiL-cichiiev ri¹ Bahn 

Lebrocher- Und wieder unser HATY und das Wunderpierd Ousenie, über 
das Sie lachen müsnen, vereint in dem Sdlager: Das Iuterrsse für dirse sammengestellie 

„HARERVS BADETAG“ Pbnakampi-Konkarrenz ist s50 gro5 Corden. 

aas der Schi emhans-Sael cée Massen Eaum? 

— kasStn kann. Kapelle Fuüuchs wie bekannt gut 7 Herren 

iee c&er evormen Gesczasuikosten S Wir beginnen wochentags um 4 Dhr. Sommings um 3 Uhr 

es Kiser un-SgHCAx. — ErSrr 22 Freikarten haben keine Gültigkeit 2 

8 Heute Freitag ů 

Eringen folgende Paaref 

IE Macüasaid — Eae Ame 
—8 170. 233 P² 

      

      

    

  

    

   

Serie l 50 G 

Serie ll 65 G 

Serie Ill 75 G 

Wecker 
50 

von G en 

Taschen- u. Armbanduhren 

Goldwaren — Silberwaren 

Einsegnungs- Geschenke ü 
in groffer Auswahll 

  

    

  

      

    

      

    

     

    

    

    
   

   

  

    

    
   

  

   

        

    

  

    
        

    
   

      

    

   

     

  

    

  

   
   

   

  

     

  

  

  

        
Weleser     

    

LEEDD 
b 

Vσ Schoman Vσ EYTLAnd — ANarkr Ec Ke BSOHnHofstr. — 

Lnzstasin AnIe n Crohtes und Schenstes Lächispielhaus im Freistaat Denzäg 
2 Pid 1853 Piad ů Eine Sehenswürdigkeit Danzigs 

n MATAI ErKäde⸗ 3 — Wollen Sie einen augenehmen Abend verleben, dam besudien 
— —4 Sie dieses Glanrprogramm! 

HEESEEE MHECEEE RKAEAE Hente bis Kontag: Der grosse EMSenss! 

Krarft gegen Kraft Der schönste Fil, bisker unhbertroffenl 

KLaf KEEEE — US E üä ,Deas elte GSSScte 
Der umtergieiciliche Grossffim = dem alten Wßen 

HEMHE POHRTEN 
ErSbeth Therrsäa 

EiiLE. ae. Seh Aus Hierten erobenm viu 

     

  

    

  

   

  

   

  

    

      

      

    

   
   

  

        
    

      

   

        
   

     

  

   

    
   

  

     

2 gut erhaltene 

Schanhaſten üüäüer 
5a Eaufen geſucht. Offert. 

ů Wanen Hister HKadio — enier 1380 on die Expeb. 

    

   

  

   

  

   

Em Füm. der 2n Sen Scibasten der FüämkEst I der Volksſtimme. (8 

MEUESTE FWOcCrnEESCEAU a-S 2Er Wen Lsacht GE TE j 1 
AbE Dienstas Das beste Merk aller Zeiten f ̃i 

  

   

  

   

   

Bei kleiner Hnrahlung gehen Der Hans der Helse: 
HELE Ber UGelern Trehs wir sofort mit vun unserer 

  

      

   

  

  

2 KAD NIRelEen cer Sei Mste FPEE Ger Cegenwant — 

EEE-TE-Lea Ooes Best vos Eeadch Riesen-Auswahl 
Angeb. Ant. V. 1378 an die neu elsgetrotfener 
Exped. A. Balisftimme. (f elenanter 

Damen-Mäntel 
    

  

   

    
     

   

    

in Affenhant. Eskimo, Flausch 

petail-HKerkauf herren- -Anzüge 

      

   
    

   
   

   

   

   
     

   

    

    

       

  

    

    

             

ů EAAEADEDD ————— Damgastiene, CWalithen 

E einzis ümeeE ße 8.es 2a den billigsten Preisen. 

x Der Mittermacirtszu -. Danziger 
—————222 CAS— Textil-Haus GS — 

Eime Eeiemn meEmE Semsaticn 21 Otto Sullatz —— 

      

2 6 Wienn EE= EE nI 

DED ů The Hottentot 
EEE GüüfE Eer de Een 
  

  

   

  

   

  

     

   
—— ** 211 Serbaul ö — 

X« „* F L — Samti. Drucksachen 
te EC EEVOHter AmfHρκε¹ 

küirrester Teit bei müBIgen Preisen 

Buchdruckerei I. Gehl & Co-, 
Dauaig. Am Spendee &. elErEe- 

   Seueeee .    EEEEEEAEES ee 

  

     
  

  

  

   


